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Die wichtigſte Feſtſtellung der Londoner Sonntagspreſſe 
r, politiſchen Situation nach der Ueberreichung der Note 

iſt die Behauptung des allgemein ausgezeichnet informier⸗ 
ten diplomatiſchen Korreſpondenten des konſervativen „Ob⸗ 

lerver⸗ „adaß entgegen der landläufigen Auffaſſung in 
Deutſchland die Möglichkeit des Eintritts Deutſchlands in 
den Völkerbung dieſen Herbſt noch nicht völlig ausgeſchloſſen 
ſei. Nach der Auffaſfſung maßgebender britiſcher Kreiſe 
werde nicht die völlige Durchführung der Entwaffnungsnote 
als Vorausfetzung gefordert werden. Man ſei in London 
der Auffaffung, daß Deutſchland in den Völkerbund aufge⸗ 

nommen werden könne, falls es bis Seytember alles zur 
Erfüllung der Note getan habe, was bis dahin vernünftiger⸗ 

weife möglich ſei und ſich damit jormell in dem Zuſtand der 
Erfüllung des Friedensvertrages befinde. 

Bon den „Times“ wird betont., daß im Hinblick auf die 
Feſtſtellungen der Entwaffnungsnote die Gründe für ein 

Verbleiben in Köln nicht als ſo überwältigend zu bezeich⸗ 

nen ſeien. Deutſchland habe zweifellos den Vertragswort⸗ 

laut nicht erfüllt; aber ebenſo zweifelhaft ſei, daß Deutſch⸗ 

land weder für jetzt noch für abfehbare Zukunft eine 

Drohung für den europäiſchen Frieden darſtellte. Es könnte 
aber kein Zweifel beſtehen, daß ſich Dentſchland mit möglichſt 

guter Miene ins Unvermeidliche fügen müſſe. Trotzdem ein⸗ 

Ine Forderungen der Alliierten unvernünftig, andere 

aum zu verwirklichen ſein werden, werde Deutichland gut 

tun, den aufrichtigen Verſuch zur ſchnellen Durchführung 

der Forderungen zu machen, erſtens um den Alliierten, ins⸗ 

Dbeſfondere den engliſchen Alliierten, keinen weiteren Vor⸗ 
wand zur Aujrechterhaltung der Beſetzung des Brücken⸗ 

kopfes und der Okkupationsarmee zu geben: zweitens um 

die Fortführung der Paktverhandlungen zu ermöglichen 

und drittens, um die Befreiung Kölns möglich zu machen. 

Die britiſche öffentliche Meinung werde ſich ganz für die 

Erfüllung des bindenden Verſprechens einſetzen. 
Die „Times“ ſprechen die Meinung der Konfjervativen 

Partei und damit der Regierung aus, wenn ſie in ihrem 

Artikel wiederbolt betonen, daß der Inhalt der Note keinerlei 
unvernünftige oder übertriebene Forderungen darttelle. 
Sie nennen ſogar die Note äußerſt beſcheiden. Demgegenüber 

betont die liberale Prejße, wie „Dailn News“, „Mancheiter 

Guardian“ und das Abendblatt „Star“ im Namen der ge⸗ 

ſamten engliſchen Linken die aroße Gefabr. die für die ſchw 

benden Sicherheitsverhandlungen und den rechtzeitigen Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund nunmehr beſtehen. 

Selbſt im günſtiaſten Fall der Annabme und der Durch⸗ 

führung der alliierten Forderungen durch Dentichland ſei 

durch die fünfmonatliche Verzögeruna die große Gefahr vor⸗ 

handen, daß der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 

und der Abſchluß der Sicherbeitspaktverhandlungen ſich bis 

Ende 1925 hinausſchieben werden. Auch die Behauptung von 

Berfehlungen ſelbſt wird in den liberalen und Labvur⸗Kreiſen 

zum Teil ſcharf kritiftert; es kann jedoch kein Zweifel darüber 

gelaſfen werden, daß man auch in dieſen Kreiſen im Inter⸗ 

eiſe der Beruhigung Frankreichs und der PFortführung der 

Sicherbeitsvakt⸗Verbandlungen von Deutichland Erfülnna 

der Forderungen erhofft. So interefant dieſe ſcharfe Kritil 

an der Note durch die Oppoſition iſt. ſo muß man ſich in 

Dentſchland hüten. die politiſche Bedentung dieſer Meinungs⸗ 

äußerungen zu überſchätzen. Die Note ſtellt ein änßerſt 

ſchwer zuſtandegekommenes britiſch⸗franzöſiſches Kom⸗ 

promiß dar. 

Mie franzöfiſche Preſſe zur Entwaffuungsnote. 

„Iburnal de Debats“ ſchreibt: Die Note macht nicht den 
gewünſchten Effekt, denn man merkt ibr die lange Dis⸗ 

kuffion, die vor ihrer Abſendung zriſchen den Verfaſſern der 

Note flattgeiunden hat. an. Das iſt kein Vorwurf gegen die 

Milttärkontrollkommiſſion. deren Rolle ſich darauf be⸗ 

ſchränkt hat, die Verſehlungen feſtzuſtellen und den alliier⸗ 

ten Regierungen die Elemente für ihre volitiſche Note zu 

geben. Die vorliegende Note entſpricht aber weder inhalt⸗ 

lich noch der Form nach dem, was man erwartet bat. Seit 

1920 ſind die däplomatiſchen Noken der Alliierten immer wie 

ein Geichäftsbericht abgeſcßt worden. Es ſcheint, das die 

Kommerzialißeruna des Quai d' Orſay, die von Ignoranten 

beharrlich verxfochten wird, bereits ihre Wirkung ausübt⸗ 

Dokumente, die die Meinung bder Völker beſtimmen ſollen. 

werden ſo abgefaßt, als ſeien ſie für einen Verwaltungsrat 

beſtimmt. Es fehlt ihnen, kurz geiagt, der politiſche Geiſt⸗ 

Gewiß ſollen die olliierten Diplomaten nicht polemifteren. 

aber man darf nicht verkennen, daß die Noten, me man ver- 
5ffentlicht. mehr an die öffentliche Meinnung der geſamten 
Delt alse an die Regiernngen ſich wenden ſollem. Es iſt allo 
im vorliegenden Falle böchſt zweikelhaft. daß des deutſche 
Volk aus der Note der Alliierten heranslieſt, was feine Re⸗ 

gierung begangen haben fola- 

Im Gesenfat K dem „Jonrnal ze Debats iß der 
von der Nute pefriebigt. Er ichreiht: Die Nute iſt 

Har und präziſe. Sie läßt keinen Zweifel über die Xüſich⸗ 
ten der aliterten Mächte aufkommen. Senm man ſie gele⸗ 

ſen hat. kann man nicht mehr ernſtlich behaupten. daß die 

Alltierten mit untergeordneten Verfehlungen des Dentſchen 

Reiches die Aufrechterhaltung ber Befetzung der Kölner 

Zone rechtfertigen wollen. Die Elliierten ftellen ſiche frikt 
auf den Boden des Berfatller Bertrages. Sie legen von 

einem meitgehenden Entgegenkommen Zengnis ab. aber fie 
wollen. baß Dentichlaud entwaffnet. Die Atierten fordern 

non Dentſchland nicht. was nicht ansfühßrbar ißt. 
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Eämmenben Dienstag in 

die bereits em 
Madrid zufammentreten folk, in 
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erſter Linie der Frage einer gemeinſamen militäriſchen 

Aktion gegen das Rif gewidmet ſein wird. Es handle ſich 

vor allem darum, Vereinbarungen zur Durchführung einer 

ſtrengen Blockade der nördlichen Küſte Marokkos zu treffen, 

die nicht nur der Verſorgung Abd el Krims mit Waffen und 

Munition verhindern, ſondern gleichzeitig die um ihre Fret⸗ 

heit und Unabhängigkeit kämpfenden Stämme durch Hunger 

auf die Knie zwingen ſoll. Aus den Berichten über die 

bisherige militäriſche Aktion geht hervor, daß die Franzoſen 

am Sonnabend neuerdings gezwungen wurden, zwei ſtark⸗ 

befeſtigte Poſitionen auf dem Taounat⸗Maſſiv aufzugeben. 

  

Frunhkreichs Sozialiſten gegen Caillaux. 
Die Sozialiſten verlangen eine Bermögensabgabe. 

Trotz des weiteſtgebenden Willens zu einer Verſtändi⸗ 

gung, der in der letzten Verhandlung zwiſchen der Regie⸗ 

rung und den Vertretern des Kartells der Linken vorhan⸗ 

den war, hat die Ausſprache die zwiſchen Caillaux und einem 

großen -Teil der Linken beſtehenden Differenzen über die 

Mittel und Wege zur Sanierung der finanziellen Lage nicht 

zu überbrücken vermocht. Man hat ſich zwar über mehrere 

Detailfragen geeinigt, im Prinzip aber beitehen die Gegen⸗ 

ſätze zwiſchen dem Finanzminiſter und einem großen Teil 

des Kartells, als deſſen Wortführer vor allem der Genoſſe 

Vincent Auriol und Loucheur aufgetreten ſind, in unver⸗ 

minderter Heftigkeit fort. Die von den Sozialiſten gefor⸗ 

derte Vermögensabgabe iſt von der Regierung wiederum 

ſcharf zurückgewieſen worden. In der Verteidigung der von 

den Sozialiſten vertretenen Theſe, daß die von Caillaux in 

Angriff genommene Sanierung des Busdgets praktiſch zweck⸗ 

los ſei, wenn ſie nicht von entſprechenden Maßnahmen zur 

Konſolidierung bzw. zum Abbau der ſchwebenden Schulden 

und zur Stabiliſierung der Währung begleitet ſeien, hat 

Auriol von Loucheur. d. h. vom äußerſten rechten Flügel des 

Kartells, außerordentlich energilch: Unterſtützung gefunden. 

Trotzdem hat auch in dieſer Frage Caillaux jede ernſthaſte 

Konzeſſion abgelehnt und die Delegation auf die neuen Er⸗ 

klärungen vertröſtet, die er am nächſten Dienstag in der 

Kammer abzugeben beabſichtige. Das im Zuſammenhang 

damit verbreitete Gerücht, daß Caillaux am Dienstag den 

zweiten Teil jeines Sanierungsprogramms. deſſen Bekannt⸗ 

gabe die Linke bisher vergeblich gefordert hat, zur Kenntnis 

der Kommiſſion bringen werde, wird heute von offiziöſer 

Seite dementiert. Der latente Konflikt, der die politiſche 

Situation ſeit dem Ausſall der Kommunalwahlen kenn⸗ 

zeichnet, beſteht iomit unverändert fort, und es iſt anzuneh⸗ 

ollsſtimime 

  

16. Jahrgang 

  men, daß er ſchon in den nächſten Tagen eine entſcheidende 
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Zuſpitzung erfahren wird. Was die Haltung der Sozialiſten 

betrifft, ſo ſteben dieſe keineswegs in prinzipieller Oppoſi⸗ 

tion zu dem Miniſtertum Painlevé. Sie wären an ſich 

bereit, dieſem die gleiche Unterſtützung zuteil werden zu 

laſſen wie dem Kabinett Herriot, aber ſie verlangen, daß 

man in einer Frage, die das Kardinalvroblem der Innen⸗ 

politik Frankreichs bildet, nicht über ihre Wünſche, die auch 

die Wünſche eines großen Teiles der bürgerlichen Gruppen 

ſind, zur Tagesordnung übergeht. Die von Caillaux bisher 

immer nur ſehr vage angedeuteten Projekte, die auf eine 

Erhöhung der Inflation hinauslaufen, haben bereits ein 

ſtarkes Sinken des Franken zur Folge gehabt, das ſich in 

raſchem Tempo fortſetzt. Die Hauptleidtragenden dieſer Art 

„Sanierung“ ſind die breiten Maſſen der Bevölkerung, 

deren Lebensunterhalt durch die ſinkende Währung von Tas 

zu Tag verteuert wird, ohne daß die Gehälter dieſer Be⸗ 

wegung folgen. Desbalb verlangen die Soztialiſten und mit 

ihnen ein Teil der Radikalfozialiſten, daß der finanziellen 

Miſere durch entiprechende Heranziehung der großen Ver⸗ 

mögen und der hbohen Einkommen, nicht aber durch einſei⸗ 

tige Belaſtung des Maffenkonſums abgeholfen wird. 

Velgiens nene Koalitionsregiernuug. 
Ein katholiſcher Premier. Fünf ſozialiſtiſche Miniſter. 

Der letzte Freitag war entſcheidend kür die Kriſe. Es 

iſt jetzt faſt ſicher, daß die ſozialiſtiſch⸗chriſtlich⸗dkdemokratiſche 

Koalition unter Poullet zuſtandekommt. Die katholiſchen 

Kammer⸗ und Senatsfraktionen haben ſich mit 74 gegen 4³² 

Stimmen bei 5 Enthaltungen zugunſiten der Koalition aus⸗ 

geſprochen. 
Am Sonnabend und Sonntag fand im Brüſſeler Volks⸗ 

haus der 40. Parteitag der Belgiſchen Arbeiterpartei unter 

dem Vorſitz der Genoſien Bertrand und Anſeele, die beide 

auf dem erſten Parteitag der Arbeiterpartei von 40 Jahren 

präſidierten, ſtatt. Tom Shaw vertrat die Internationale. 

Der Parteitag behandelte faſt ausſchließlich die volitiſche 

Lage unter Ausſchluß der Oeſfentlichkeit. Nach zweitägiger, 

leidenſchaftlicher, aber durchweg hochſtehender Debatte 

deren Höhepunkte die Reden von de Sbrucksre gegen und 

Wauters für die Beteiligung an der Regierung Poullet 

waren, wurde dte Beteiligung mit 495 880 gegen 10 32⁵ 

Stimmen bei 22 000 Stimmenthaltungen beſchloſſen. Die 

Zweidrittelmehrheit war alſo reichlich vorhanden. Brüſſel 

war gegen die Beteiligung. während Lüttich geteilt und 

andere Landesteile überwirgend für die Beteiligung waren. 

Die Kriſe iſt alſo in dem früher gemeldeten Sinne als 

gelöſt zu betrachten. Nach Schluß des Parteitages trat der 

Generalrat zuſammen, um die Namen der fünf ſozialiſti⸗ 

ſchen Miniſter wie kolgt zu beſtimmen: Vandervelde Aeuße⸗ 

res, Laboulle Inneres, Hunsmans Unterricht, Wauters 

Arbeit. Anſeele Eiſenbahnen. 

Der Garantiepakt. 
Die Verhandlungen über die Frage des Garantievaktes, 

die zwiſchen den europäiſchen Kanzleien, vor allem zwiſchen 

London und Paris, ſeit Monaten im Gange ſind. und die 

jich vermutlich noch mindeſtens bis zum Zuſammentritt der 

nächſten Völkerbundsverſammlung ausdehnen werden, ſind 

für die künftige Entwicklung der europäiſchen Politik von 

eniſcheidender Bedeutung. Sie ſind genenwärtia zweijellos 

an einem kritiſchen Wendepunkt angelangt. Inbeſſen iſt es 

jür die meiſten Menſchen ſehr ſchwierig. ſich in dem Wirr⸗ 

warr von offiziellen, offiziöſen und ſonitinen Meldungen 

zurechtzufinden, die beſonders in den lesten Tagen durch 

die Belt ſchwirrten. Es erſcheint daher notmendig, den 

Standpunkt der einzelnen Regierungen zur Frage des Ga⸗ 

rantiepaktes in zufammengefaßter Form einmal zu jikiz⸗ 

äteren: 
Deutſchland: Die Regierung Luther⸗Streſemann⸗Schiele 

bat den Anftoß zu dieſer curovaiſchen Diskuſſion gegeben. 

indem fie ans freien Stücken den Weſtmächten ein Abkom⸗ 

men angebozen hat. durch das die in Berfailles fengeſetzte 

Beuiſche Beſtarenze gegenſeitia garantiert werden ſoll. Als 

Gegenleifuna für dieie freiwillige Anerkennung des Ber⸗ 

Intes Elfaß⸗Lohtringens und der greiſe Euven und Mal⸗ 

meön will ſich Deutſchland die Möalichkeit ciner ſpateren 

Revifion ſeiner Oügrenzen mit ansſchließlich friedlichen 

Mitteln und unter Abſchluß von Schiedsgerichtsverträgen 

mit Pulen und der Tichechallowakei ofſenbalten. 
: Die Regierung Baldwin⸗Chamberlain bat die 

deuiſche Anregung umio eikriger anfgegriſſen und bekäte⸗ 

wvyrtek. als ſie ſich in ber Sicherheitskrage in einer BSuick⸗ 

müble befindet. Sie bat die Raikiizlerung des auf der tev⸗ 

ten Bölzerbundverſammliung arundfäßlich beſchloſſenen Gen⸗ 
jer „Garantleprotokolls- endgültig abgelebnt: einmal mit 

Rückſicht auf die Dominions. die ſich weig“ru- irgendwelche 

Verrflichtungen für den Fali zu übernebmen. daß an einer 

beliebigen Stelle in Enropa ein Kriea drobt oder ansbricht: 

ferner aber. weil auck das enaliſche Bolk ſelbn eiwe der⸗ 

artige Bindung zugunſten von Völkern ſcheut⸗ö zu deren Frie⸗ 

densliebe es kein Bertranen bat. Enalanb oiũ ſich zur Aut. 

wenn auch ohne jede Begeiſterung, verrpflickten. die Sicher⸗ 

ßeit Frankreich und Belgiens zu garantieren. ů 

Urfvrünglich im Jahre 1919 zugeſagt war, aber es lebnt eine 

deren Gerechtinkeit Ansdehnung dieſer ewigen Berpflichtung auf die dentſchen é 

Süarenzen ab, weil es inzwiſchen an, 
und Haltbarkeit Zweifel aenommen bat- 

Frantreick: Die franzöftiche Reaieruna detindet ßih in 
einer wiel ärgeren Zwidmüble als die engliſche. Auf der   einen ſie die Bedentung eines Berzichls 

euß bie Siebererpberung Elias⸗Lulbrindens 
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an. außerdem iſt ſie ſich deiſen bewußt, daß ein endgültiger 

Bruch des Bündniſſes mit Enaland volitiſch und finansziell 

(Interalliierte Schuldenfrage!] für Frankreich ein Berhäng⸗ 

nis wäre. Auf der anderen Seite iſt aber Frankreich durch 

mehr oder minder aebeime⸗ Vertrüge mit den öſtlichen Nach⸗ 

barn Deutichlands, vor allem mit Polen, gebunden. Des⸗ 

halb verſuchte der Außenminiſter Brianb, den deutſchen 

Paktvorſchlaa in einen aligemein⸗europäiſchen Garantic⸗ 

pakt. ähnlich dem Genſer Protokoll, umänwandeln Er iſt 

aber damit bei Chamberlain auf unnachgiebigen Widerſtaud 

geitoßen. Nunmehr bemünt ſich Frankreich, den engliſchen 

Standpunkt mit den Verpflichtungen in Einklang zu brin⸗ 

gen, die es Polen und der Tſchechoſlowakei gearhüber ein⸗ 

gegangen iſt. Insbeiondere will es eine Klauſel in den 

Pakt binꝛinvringen., wodurch im Falle einer Bedroylung 

VPolens — ſei es durch Dentſchland, ſet es durch Sowiet⸗ 

rußland — die franzöſtiichen Trumpen cin, Durchmarſch⸗ 

recht durch Dertſchland erbielten. Auch das lebnt. nach 

ben neuenen Lonboner Meldungen, die engliſche Regierung 

rundweg as. Terner ſcheinen die Franzoſen die Abſicht zu 

baben, das Anſchlußverbot für Deutſchößterreich ebenfalls 

im Garanticvakt äu erneuern. b — 

Aalien: In dieſem letzten Punkt iſt den Franzoſen ein 

Helffer in der Perſon Muſſolinis entſtanden. An ſich befſir⸗ 

wortet die titalieniſche Regieruna das Zuſtandekommen des 

deuiſchen Vorichlages., aber ſie beſürchtet, daß ein erſtarktes 

Dentſchland, das ſich mit Deutſchöſterreich verriniat bätte. 

Sie Südtiroler Frage aufrollen könnte. Dabher verlanat 

Muffolini die Garantieruna der Brenner⸗Grenge und dar⸗ 

über hinaus die abermalige Unterlaauna des Anſchluſſes. 

Velaien: Inſolae der andauernzen Regierungskriſe in es 

in den ꝛetzten Vochen zu keiner amtlichen Stellungnabme 

von belaiſcher Seite gelommen. Es ſcheint jedoch, das die 

Belgier ſich durchaus mit der von Deutichland angeregten 

Garantiejormel beannaen würden. alſe anf enaliicher Ssite 

ſtcben, zumal ſie anicheinend keine Gebeimverträgn⸗ mit den 

Bolen und Tſchechen geſchloſſen baben. Gewiß bätte Bel⸗ 

aien, ebenſo wie Frankreich, das allgemeine, Garaontie⸗ 

prolokoll von Geuf vorgezogen, aber ibm in die eigene 

Sirberbeit und die Frenndſchaft mit England wichtiger als 

Pie Änſprüche Rolens auf ewige Unontaſtbarkeit ſeiner 

ataenwärtigen Grenzen, 
Dolen: Der einzige Staat. der an dem Zuitandekommen 

des Garantievattes UÜberbaupt kein Interelle bei. iß uatür⸗ 

lich Polen. das ſich bisber volltändia anf ſein Vündnis mit 

Frankreich und aui ſeine Abmachungen⸗ mit den Staaten der 

Kleinen Entente verlaſten zu können claubre. Alle Schwie⸗ 
riateiten, die Frankreich aegen die der deurt⸗ 
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ichen Anregung erbeßt, ſind letzten Endes auf den Einſpruc 
der Polen zurückzuführen, die auf ihre Gebeimverträge 
pochen und ein Nachgeben Frankreichs als einen Treubruch 
empfinden würden, 

Tſchechoſlowakei: Die gleichen Sorgen, bie Muffolint 
binſichtlich Südtirols zum Ausdruck bringt, teilt die Prager 
Regierung in bezug auf ihre deutſchſprachigen Gebiete. Vor 
allem aber iſt der tſchechiſche Staat eikria bemübt. das An⸗ 
ichlubßverbot erneuern zu laſſen, weil er aus einer Vereini⸗ 
aung Deutſchöſterreichs mit dem Reich eine faſt völlige 
gevgraphiſche Umklammerung zu gewärtigen hätte. Dadurch 
glaubt er, unter Umſtänden in eine gefäßrliche ſtrategiſche 
Sage zu kommen und darüber hinaus mit einem Anwachſen 
der deutſch⸗irredentiſchen Bewegung in Nord⸗Böhmen und 
Mähbren rechnen zu müſſen. Die angebotenen Schieds⸗ 
gerichtsverträge genügen den Tſchechen ebenſowenig wie den 
Polen. die eine allgemeine Sicherheitsgarantie durch den 
Bölkerbund bei weitem vorzögen. Hinzu kommt noch. das 
Beneſch als der Hauptverfaſſer des Genfer Garantieproto⸗ 
kolls mit beſonderer Zähigkeit an ſeinem Werke feſtzält. 
Er kann ſich dabei auf die Uinterſtützung der beiden anderen 
Staaten der Kleinen Entenie — Rumänien und Jugo⸗ 
jlawien — berufen die durch das Genſer Proiokoll eine 
Sicherung ihres Beſtzſtandes gegenüber Ungarn und 
Deutſchöſterreich erboffen. während ſie in dem Zuitande⸗ 
kommen des deuiſchen oder engliſchen Vorſchlages den Be⸗ 
ainn einer Entwicklung erblicken, dic zu einer allgemeinen 
Reniffon der Friedensverträge von 1919 führen könnte. 

Das iſt. in zuſammnegefaßter Form., der Standpunkt 
der einzelnen an den Sicherbritsverhandlungen bauptſächlich 
intereſſierten eurrpäiſchen Staaten im gegenwärtigen Sta⸗ 
dium. Der Vollſtändigkeit balber mag noch darauf hinge⸗ 
wieſen werden. daß Amerika zwar offiziell dieler Dis⸗ 
Euſſion völlig fernſteht. daß es aber ſein moraliſches Gewicht 
offenkundig zugunſten des enäliſchen Standpunktes einge⸗ 
jetzt hat. Seit Jabren beobachten die Amerifaner mit noch 
arößerem Mißtranen und Unbehagen als die Enaländer die 
jranzöſiſche Bündnispolitik im Cſten Eurnpas, dit in ihren 
Auaen nicht nur eine Kricasgcfahr bedeutet. ſondern Sar⸗ 
über hinaus der Borwand zu Nüſtungsanleiben und ⸗ans⸗ 
gaben iſt. die in kraffen Wideripruch zu der finansiellen 
Lage Frankreichs ſteben. Es wäre durchaus denkbar. daß 
ein amerikaniſcher Druck auf Frankreich im Siune der Be⸗ 
zablung hder interalliierten Schulden ichließlich den Ansſchlag 
dafür gebe, daß Frankreich den engliſchen Mabnungen nach⸗ 
gibt und ſich. krotz Pulen und der Kleinen Entente. für die 
Annahme des dentſchen Vorichlages entſcheidet. 

Der Aufftand in China. 
Darkellnng der chinchichen Gciandtſchaft in Berlin. 
S B. erhbält von der Chinczſchen Gelandiſchait in Ser⸗ 

Iin folgende Witteilnngen: Soweit bis jest feitgeitelit wer⸗ 
en Fonnte, haben ſich die Ercignäißſe in Schanghai in folgen⸗ 
der Weiſe abgeſpiclt: Als dei dem Veriuch einer gewali⸗ 
ſamen Unterdrückung eines Streifs Chinchicher, in jahani⸗ 
ſchen Baumwollfpinncreien Peſchäſtigter Arbeiter einige der⸗ 
jelben permwundet worden Waren, Easen chinefiſche Sinden⸗ 
ien am Mai einen Demenitrationszug durch Die Straßen 
Schangbais nnternommen. Die ansländlicht Polisci hai. 
ohne den Verſuch zu machen. den Aug in Sinde auliänlöſen. 
gefenert. mobci II Prrionen, Waniſchanten nnd cuch 
Paſſanten, getötet und 16 rrwundri wurden. Eima 20 Per⸗ 
‚ionen murben vnerhaffet. Am 1. Jumni wurbem Srei Perinnen 
getotet und 17 verwünôrt. Dieſes Vorgeben der ansländi⸗ 
iſchen inel weureim, and lebiclid ein Wanifestsiun, gesen Sie 
* Waren, E rint Maniſcitetien gegen die 
vichlechtr Behandlung der ſtrrifruden xrbeifrr mternehnnen 
**Dnllien., in keiner Seiſe gerechtfrriigt. Die Manifeitafion 
war àur aus patrinfiſchen und Gerrchligfritsgcrinblen unfer- 
ünomuen murden und KFuntr demmetd feinen fremdenfcind- 
lichen oder kammumniſitiſchen GShbaraktrr baben. Desbalb 
baben Räir, Peäanerlichtn Vorgssgr, Fär welche ensfchlichlich 
Sie ansländbiſchen Behörden die Verankhur⸗ 
Su E zu fregen haben, cinen geWalfigen Siderball ũ 
in gans Shina gefunden und alle Chineſen mit Em⸗ 
vörung rrfüllt. TXr Gcncraſtrcif iit in Schongbei Pe⸗ 
ichloften worben Am 1. Iuri Hat das Answörfigt Amt in 

kennate gerichtri, in welcher die ‚efberfige Srrilcämmg der 
Verhaftrien prrlangt und Gelicndmechung u Forberrn⸗ 
gen nach Seithtellnng der Tatfachen an Out nud Steile nor⸗ 
Pehalten Warden iſt. Zwei Kumeisntr find zu dicßern Arent 

  

Propaganda in China zu leugnen, io iſt man doch nicht der 
Anſicht, daß hierin die einzige Urfache des Uebels zu ſuchen 
iſt. Die e Bertehs e Urſache liegt darin, das feit 80 
Jahren die Verkehrsmittel und ein großer Teil 
der Bodenſchäsße des Landes unter fremder 
Kontrolle in eine Atmoſphäre der Intrige 
und internationalen Eiferſucht geraten ſind. Die 
Vereinigten Staaten glauben, daß nach Ratifizierung des 
Vaſhingtoner Vertrages durch Frankreich eine Konſerenz 
abgehalten werden ſollte. die u. a. den Chineſen zeigen 
mürde, daß dieienigen ihrer Fordernugen, die ein weiteres 
Ziel verfolgen, ſchwerlich in einer Periode nationaler Des⸗ 
organiſation bewilligt werden können. ·‚ 

Dentſche HochſchulSieaktiun. 
In der Techniſchen Hochſchule zu Hannover kam es vor 

kurzem zu ſtudentiſchen Ansichreitungen gegen Profeſſor 
Leſſing, der angeblich in einem Artikel über Hindenburg im 

„Prager Tagbfatt“ die deutſchen „Belange“ gröblichſt ver⸗ 
leszt Haben ſoll. Kektor und Senct der Hochſchule ſchloßen 
ſich dieſer völkiſchen Aktion an, die Enifernung Leſſings vom 
Lehramt und von allen Univerfitäten forderte. Es konſti⸗ 
tuierte ‚ich außerdem ein „Kampiausichuß“ der Studenten, 
der am „ſchwarzen Breti“ ankündigte, die Abficht Prof. 
Leſſings, am kommenden Montag ſeine Borleſungen wieder 
cerfäunehmen, werde nicht aur Turchführung kommen. Mit⸗ 
glieder des Kampfansichnfes“ würden ſicher in der Vor⸗ 
Ieiung „anweiend ſein“. Der preuhiiche Kultusminiſter hat 
nunmehr den Rekior der Techniſchen Hochſchule in Hannover 
jchriftlich barauf aufmerkiam gemacht, daß Pryf. Lefung dem 
prenkiſchen Diiziplinargeietz nnterliene und daß fein Artikel 
im „,Frager Tagblatt“ keinen genügenden Anlaß zu einem 
diſsitplingriſchen Borgeben gebe. Vach Artikel 118 der 
Reichsverfafiung babe er überdies das Recht, „innerhalb oͤer 
Schranken der ↄugemeinen Geſetze ſeine Meinung durch 
Wort. Schrift. Druck, Bild ober in jonſtiger Seiſe frei zu 
zußern. An dieſem Necht darf ihn kein Arbeits⸗ oder An⸗ 
ſtellnngsverhbältnis bindern und nicmand darf ihn benach⸗ 
teiligen. wenn er von diefſem Kechi Gebrauch macht“ Außer⸗ 
dem wird der Rektor der Techniſchen Hochſemle in dem 
Schreiben erſucht., für den Fall. daß Prot. Leiſing ſeine Vor⸗ 
leſnngen wĩeder aufsunehmen wünichc, Voriorge zu freffen. 
um bie gariahrdete akademiiche Sehrfreiheit zu jchützen. — 
Dicſer Schritt des vrenbiſchen Kulfusmininers mer im In⸗ 
terene des Anſehens der preubiſchen Hochichnlen und der 
Sichernna der akabemiichen Sehrrreibeit dringend notwen⸗ 
dig. Wir hoffen. daß der Miniſter auch eniſchlofen iſt, ihm 
zur Verfũüaunga ſtebende weitergehende Machtmittel zur An⸗ 
LWendnng en bringen. menn eima die nälfiſchen Sindenten 
und ihrte aleichgeüunten Lehrer ſich trutz diejer Mahnung 
daau binreiben Iaſſen ſollfen. nene Skanbale gegen die Lehr⸗ 
freiheit andersdenfender Profeforen zn veranſtalten. 

Der Eulhüler Benirziy in Darertaſt. 
Aus Budareit mird gemeldet: Der Unierinchungsrichter 

hat Eürnnd Beniczfa ans ſeiner 1Atägigen Strafbaft wegen 
„Derlenmbaung eines gemeienen Kricasminiſtersé vorijühren 
Ioñen, EE ihn in ber gegen ihn anhangigen Strafiache wegen 
Belcidisung des Keichsperweſers. Bexlctzuna ber amilichen 
Schseisenfilicht nd verbotener Seröffeniſichung zu ver⸗ 
nehmen. Da Beniczfu jehe Ansjagc vermeigerte. ließ der 
Unterinungsrichier cin Rryiofell anfuchmen. deñen IInter⸗ 
Srichnung Benirzkn ebenfalls ablehnte. Darauf murde über 
Beniczkn bie Krärentinbaft verbängt. Die ſoziaſbemetratiſche 
epss* erfiatiefr bente Anzeine gegen einen Beamien 
im Hounvehmimiſtrrimm. Sienban Soliesa. den ichun die 
Orpufitinn in pfeniſicher ParſemenSf ber Mitfaferichait 
am Auorde beaichrigt Batie. Die Staatsanwalfichart wird von 
der -Merszama“ anfecforberi, ioferiige Hnierſuchnag gegen 
diefen Sertn einznüriten. 

  

Ei miffcer Drömmenirufäffcher. 
Der Serſiner Polizei m es gelmmgrm. vor einiger Zeit 

eimen Deferntuüerfälfäber zu Lerheften, öer frit Ianger Zeit 
icin Ummeſen frcisef. Es Huanbeltf ſich einen ſninichen 
ExnigrestrS Drnſchelrrritn der im Kriesge rafffſcher Flicger⸗ 
Sifizier gerejen ſeim gzüll und nach Kenn Krieme für den Sbern 
FPrakkereſtm in Saricham, den Shef Ker rolmiſchen Snicnane, 
Srarbritet Hat. Vom bert ging er nens Damsög, lich dann 
in Berfim mürberimlaffen mas mif Ber Fähpthmng volifiicher,   ſSofort nach Schanghni cniſandt morden. 

Surrrikn miil Sercchtigfrit malies Laßhen. 

AImes, melden ans Saſbängten: Seun amch däe Ar⸗ 
girrung Erlnr Nrigamig ;rigt. hen Einülnt einer tückiächen 

Wie Umm Buchhändler wirh. é 
DUU Panl Stecsenann. 

  

   

„Xein Sohn. wenn bn vum jrttt an mumt füi, Nmn wärm àm 
zut Krerftrmakten hie zu Dirfem nnrf uhnDe Heße ci= 

It Daße die Hoße nir rtummen. 
Demn ſcc int Leibrr nie ani. Scder ue much muißh meänrm 

Drräißchmten Weburtstug. Und PilAgräär FImi mu Timt 

*rin Bater micht. 

Der mar mein Scaticr? 
SSSSSSCS 

2* 

Aer mit aurthe r1 meniger nericirdtnen Auen anf Num⸗ 

in S eeee ne ü 
f 

Schurt an. Läibts Merfitr. Abrr äch muuchs Relbei enf. Ahn her 

Dyrn Ing mur Dus Errliihr Hrim im rrörürrärn rKcben 
Saüs Dern Me ürn Hütenden Srenhbeten, Sußeün unb Tan- 

Sarert- üern der unt Eranirrt EMAAhrr Schn- 

Taenpem munt. EEL Ai 

    

insbesemdere mtüSwläuheuEiütrinder Defmmnemte ſem Geld zu 
Serbüche Er mam aber io arufzügäd, äns er felhit der 
Aüiiiichem Seifübeft im Berlin ſolcde SehmündelAmente ahbut. 
Die Nnfem erſammtem mber Väir Fälfehbmng umd Iichben Truiche⸗ 
IeurffW werhuffem. Seine Hafft Bar chber Nmals nicbt Iange 

das där rmmem Samre üänmurs Füirben ind gimgg ſe elS Dreibig⸗ 
5öEhmäset Hüert im här Fasbrif. 

* 
Seir norllem mälht bamem reen., Ser als Fänfisbriger 

Suf Eirſamntem räut, märb im hen Bämfen der Solfs⸗ 
jechmle mir rümtßüd merben. Dict Latdem iüt fütr eimem Inngen 
mmait Süfemæ umd Semalüem Erfant. 

Er unt. Dürametk. han npas ſagm., De er Wil. er ini cin- 
üred mäfntt Aunt. 2 

Ei dar SerrhsMuchl an mäcßh FrMmIMrH. Enui antg Oufel 

EE KED 
amt Semsum. Desselbe Duimmemtüärrüie feinr Seltan⸗ 
DSecbanßb er mür sifäererd ins Qür Hfffrrüe: Serde 
DmE 

1* 

Kumg murben Buie 5ah dar Würer wom Ganl Mam fennen 
maud Babem AheumA. Duß sehrtben am m ü ſüffEmr mir 5 
IMr gHiTEmbem SEEE efE EEE StasIfeder- 

Eralir ürh KAEEM. Müefem Au mrii un eimer 
DSarhDmmm ails Srehrfäms E. Düue Anskrit ging 
She Jamug gmt. Deser mſte änn Sullem ams, ftränh 

Takahe Aur Humkärbuin umb Las min Mund ih Per fämmf⸗ 
Titbem Sirutr heS Dr. KAuAI Wiam. GümbeimmtühEr r KiaschEmI 

Seiüen ů 
Seisdem muunde üänh cuuß än ker Sicem gelaffem meäß frifte Leſen werkrußrn. Eee Emeum Lunte Khbmürctrm ſßch an ken benr — 

EWLirm aund u hρ 

Meulfirs Suller s Se X Bemns, Ai gersde Xürte Derte nssäihän durbemäem manm⸗ 
Aür wenhimaſh mmpelhe en mänmfftüh mE aD SRHEGA- 

MEEEem- 

Eudt I DhE üh — 

gedauert. Wie aus ſeinem ſorgfältia geführten Kaſſenbuch 
hervorgeht, hat er bei anderen Diplomaten weſentlich mehr 
Glück gehabt. Von einer Berliner diplomatiſchen Vertretung 
hat er für Dokumente, die an die Franzoſen weitergeleitet 
worden ſein ſollen, 550 Mark und von den Polen 400 Mark 
erhalten. Offenbar haben die Polen den Wert ſeiner Doku⸗ 
mentie ganz beſonders geſchätzt, denn nach ſeinen Angaben 
ſollen dieſe bei ihm nach dem Stargarder Eiſenbahnunglück 
Dokumente beſtellt haben, die den Nachweis für ein angeblich 
kommuniſtiſches Attentat auf den verunglückten Zug erbrin⸗ 
gen ſollten. Nach dem Attentat auf die Kathedrale in Sofia 
kabrizierte er Dokumente, die zu beweiſen ſchienen, datz das 
rujſiſche Außenkommiffariat dieſe bulgariſche Aktion in Gang 
gebracht hat. Dieſe Dokumente gingen in bulgariſchen Beſitz 
über. Als letzten Coup bereiteke er geheime Inſtruktronen 
Moskaus an die amerikaniſchen Kommuniſten vor, die er der 
amerikaniſchen Botſchaft für 150 Dollar anbot. 

Druſchelowſky ſtad in enger Verbindung mit den mon⸗ 
archiſtiſchen ruſſiſchen Emigranten, die ſich als Spione der 
Interalliierten Kontrollkommiſſion entpuppt haben. Die 
iveben veröffentlichte Eutwaffnungsote der Alliierten dürfte 
ſich zu einem ſehr weſentlichen Teile aufbauen auf die Be⸗ 
richte dieſer ruſſiſchen Monarchiſten, des eben verhafteten 
Druſchelomſky und der vielen anderen ſich in Deutſchland 
und der ganzen Welt berumtreibenden Dokumentenfälſcher. 

Blutige Inſammenſtöße bei Berlin. 
Tote und Verwundete. 

In Teltow kam es geſtern zu ſchweren Zujſammenſtößen 

zwiſchen Mitgliedern der Schützengilde und des Roten 

Frontkämyferbundes. Einareifende Schutzvolißei und Land⸗ 
fäger machten von der Schußswaffe Gebrauch, wobei eine 
Perjon getötet und neun ſchwer verletzt wurden. Der Tote 
und die neun Schwerverletzten gehören dem Roten Front⸗ 
kämpferbund an. Auch die Gegenſeite, ſowohl die Polizei 
als auch die Schützengilde, die der Polizei zu Hilfe geeilt 

war, hat eine große Anzahl Verletzter aufzuweiſen. Mehrere 
der. ſchwerverletzten Perjonen haben Bauch⸗ und Lungen⸗ 
ſchüfte erhalten und ihr Zuſtand iſt beſoraniserregend. Faſt 
alle wurden in den Krankenhäuſern, in die ſte gebracht wur⸗ 
den, operiert. Die politiſche Abteilung des Berliner Poli⸗ 
seipräſidenten hat zur Unterjuchung der Vorfſälle Beamte 
nach dem Schauplatz des Kampfes geſchickt. 

Todesurteile im ägyptiſchen Attentatsprozeß. 
Alle wegen des Mordes an dem Sirdar angeklagten Per⸗ 

ſonen wurden zum Tode verurteilt außer dem Führer des 
Automobils, in dem die Mörder geflüchtet ünd. der zu zwei 
Jahren Gefiängnis verurteilt wurde. 

Ein völkiſcher Fememord. Vor einiger Zeit wurde in 
der Nähe von Wismar in Mecklenbura die Leiche eines 
jungen Mannes, namens Hols gefunden. Nach einer Mel⸗ 
dung der Montagsvoſt“ ſoll ſich jetzt herausgeſtellt haben, 
daß ein völkiſcher Fememord vorliegt. Der Staatsanwalt 
habe gegen vier Perſonen Anklage wegen Mordes erhoben. 

Geſchäftsaufſicht über die „Nationalpon“. Wie mebrere 
Blätter hören. hat die „Nationalpoſt“ am 6. 6. beim zuſtän⸗ 
digen Berliner Amtsgericht Geſchäftsauſſicht beantraat. Die 
⸗Nationalvoſt“ ijt das Berliner Zentralorgan der Deutſch⸗ 
nationalen. 

Verhaftungen wegen antimilitariſtiſcher Propaganda. 
In Marjeille ſind in der vergangenen Nacht bei dem Ver⸗ 
ſuch, in ein Lager für Marokkokruppen einzudringen, um 
dort antimilitariſtiſche Schriften zu verteilen, vier Verſonen 
von der Polizei verhafter worden. Gegen die Fengenomme⸗ 
nen. non denen nur einer in Haft behalten wurde. iſt Straf⸗ 
antrag geſtellt worden. — Auch in Perzignan iſt ein Ar⸗ 
beiter des Arſenals wegen Verteilung antimilitariſtiſcher 
Flnablätter verbaftet worden. 

Bela Khun nicht verhaftet. Nach einer Meldung der 
Voſfñiſchen Zeitung“ aus Madrid trifft die Nachricht, daß 
der ungariſche Rätediktator Bela Kbun in Lißabon verhaf⸗ 
tet und ans Portugal ansgewieien worden ſei, nicht zu. Es 
bandelt nich bei dem Verbaſteten um einen portugieſtiſchen 
Lommuniſten namens Perenra. der ſich den Namen Bela 
Kbnn beigelegt bat. 
. Der iſchechaſlowakiiche Außenhandel. Die geſamte Aus⸗ 
indr der STſchechoſlowakei im Monat Ayril belief ſich auf 
8000 Tonnen. Die Ausfuhr vom Jannar bis April ex⸗ 
rtichte ein Aunsmaß von 4.075 Millionen Tonnen gegen 3,852 
iübres Tonnen in der entiprechenden Zeit des Vor⸗ 
I‚ — 

      

   

    

   Ein nenes Selbſtporträt Rembrands. Ein neues 
brrirat Rembrandts, das vor drei Jabren bri cinem kleinen 
Aktertumsgändler in Scarsercunb enideckt wurde, bat ſich als 
echt berausgeflellt. Das Bild. das dem der Dresdener Ga⸗ 
lerie aleicht, murde zur Prüfaung nach Dresden geſandt. Auf 
cine Anirage bei Profeßer Bode teilt der Berliner Kerner 
dem „B. T. mit, daß er das Oxriginal nicht kenne und dem⸗ 
nach auch kein Urtcil bierüber abgeben kann. Nach der 
Düreugrapbie zu ichliesen. mache das aufgefundene Bildnis 
einen anten Eindruck. Dr. Heimtede de Groot Sabe jedoch, 
iant Bode. beide Porträts miteinander verglichen und ſich 
Kebkin geänßert. das das in Lundon aufgetauchte Selbü⸗ 
Pvorfrär Nembrandis beßer ſei als das Dresdener. 

Sinme Staßt mit 51 Sprachen. Es iſ die bevölkeriſte 
Stadt Indiens. um die es ſich hier bandelk: Kalkntta. In 
ieſer Stadt werden nicht weniger als 51 Sprachen geipro⸗ 

Sen. und zwor inbiſche, aſtatiſche und enropäiiche Sprachen. 
Amt werprriteſten iſt das Beugali. das die Handelsiprache 
Eäldet und von 513 000 Perſonen geiprochen wird: dann 
kmi das Hindi mif 355 00. hbas Hrôn mit Sn 000 „Beken⸗ 
mern“, Hamm das Guiarati. das Afahmi niw. Die engliſche 
Süreche wird offisiell 9n 50 00 Menſchen geinrochen; von 
Eurnpärrn iuwohl als auch Indern. Die bude Zahl von 51 

SPrechen baf aber im Grunde genommen nichts Ueber⸗ 
Taſchende. man bedenkt. daß in Indien allein mebr 
als bamdert nationale Idtome. d. h. rein indiiche Sprachen 
SEummben merden Sierbei iß das Rüurhtn. die Sprache der 

üiuetäßchen Zigenner nuch nicht einmal mütgerechnet. 
Auf Eutmmeile Lenn gemarter werden! Im Rabmen 

V 

Ler Ersliſchen Seltansſtellrng in Berbler dei Londan zeigt 
ües: alicßh Henrn FNord ſeine Künſte. Ex hat cinen grußen 

Sraæmd gernketet. Ler neit allen Einrichtungen gerfehen fiü. die 
Aur seührfertigen Mantage feiner Antomebite erirrderlich 

füirnsd. Die einzelnen Beitandteile treffen Kändig in ganzen 
SitvüfSimgen auns Amcrifa ein. Ihre Zutammecnfetzung 

erfulgr im cirtm Arbeitsprazeß. der aus einer Neiße von 
cEfuchhrm Teilvorrichtungen beſteßt, Lie nacheinander ꝛun 
LSeupüherhem,en Arbeiterxn vorgenemmen werden, denen das 

ä DWerkctäck ſemeits amf cinem enüfstem Band wacfühbrt rrird. 
IEm. ſüEbeis der Fetreffende Haudgriff getan üt, ebenioe an 
Lderr Platz des nechſter ArPeiters 5ttr gleiten. Die fomplette 
Wüumtcge eines NEkTBrürbifs im biefer Seife erfurdert knarv 

Büfumtem. Es gibt Känfer, die dabeiftehen, wäbrend ihr 
Deger mewatiert würd. nnd gleich auf ihm Laburfabren 

Der Trüuum Er: Slauben Sie an Zrichen and Bunder? 
JDa., Er: Setzte Macht träumte ich. daß Sie mich lteben. 
falt Bas Hedertemn? Sir: Daß Sie geträumt koben. 
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Eröffnung von „Haus und Heim“. 

Danzig hat für die nächſten Tage wieder einen Mittel⸗ 
punkt. Zwar ſind wir ſchon in dem Stadium, da jeder, der 
nur die Muße und das Geld dazu beſitzt, an den Strand 
pilgert, doch dieſer Zeitvertreib rechnet vielfach ja ſchon zur 
„Alltäglichkeit“ (obwohl ſich Tauſende freuten, wenn ſie nur 
einmal in der Woche dazu kommen würden). Dieſe „All⸗ 
täglichkeit“ findet nun durch die Ausſtellung „Haus und 
Heim“ eine angebrachte Abwechſlung. 

Geſtern vormittag fand die feierliche Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung ſtatt. Das Meſſfegelände zeigte ein buntes Treiben. 
Im Faͤhnenſchmuck und bei Muſik ging der Eröffnungsakt 
vor ſich. Im Namen des Hausfrauenbundes, der haupt⸗ 
jächlich als Veranſtalter dieſer Ausſtellung anzuſprechen iſt, 
hielt Frau Alma Richter die Eröffnungsrede. Sic wieß 
daraufhin, welche Fülle von Aufgaben nach der Kriegszeit zu 
erfüllen iſt. Unter den ſozialen Peoblemen iſt der Wohnungs⸗ 
bau das dringendſte. Aufgabe der Ausſtellung ſei es nun, 
Anregungen für eine zweckmäßige Durchführung des Woh⸗ 
nungsbaues zu geben. Dazu gehöre in erſter Linie auch die 
Geſtaltung der Inneneinrichtung. Die Ausſtellung erfülle 
noch nicht voll ihren Zweck, doch ſei ſie ein Weg zum Ziel. 
Bedauerlich fei, daß die Danziger Induſtrie ſich nur im ge⸗ 
ringen Umfange an der Ausſtellung beteilige. Es ſei gerade 
die Abſicht der Veranſtalter geweſen, der Bevölkerung zu 
zeigen, was die Danziger Induſtrie herſtellt, damit ein⸗ 
heimiſche Erzeugniſſe mehr als bisher beim Einkauf ihre 
Berückſichtigung finden. Die Veranſtaltung würde aber 
dennoch reiche Anregungen geben. Senatsvizepräſident Dr. 
Ziehm erklärte die Ausſtellung dann für eröffnet, mit dem 
Wunſche, daß ihre edlen Beſtrebungen, die dem Wohl und 
Glück der Bevölkerung dienen, ihren Zweck erfüllen mögen. 

Die Ausſtellung bietet ein vielſeitiges Bild. Es ſind zirka 
70 Firmen vertreten. Die ausgeſtellten Erzeugniſſe ſind ſo 
mannigfaltiger Art, daß der Rahmen einer Sonderaus⸗ 
ſtellung weit überſchritten wird und man an Stelle einer 
„Ausſtellung Haus und Heim“ beſſer von einer kleinen 
Warenſchau ſpricht. Man wird kaum einen Artikel des täg⸗ 
lichen Bedarfs vermiſſen. Dieſer Vielſeikigkeit gegenüber 
kommt der eigentliche Charakter der Ausſtellung erheblich zu 
Eurg. Man kann das bedauern, vor allen Dingen, wenn man 
an die eriolgreichen und fein abgeſtimmten Ausſtellungen für 
Wohnungskultur in anderen Städten denkt. Dieſen gegen⸗ 
übber läßt die Danziger Ausſtellung viel, ſehr viel zu 
wünſchen übrig. Andererſeits dürfte die Veranſtaltung jedoch 
in ihrer ſuſtemloſen Aufmachung dem Mafſiengeſchmack am 
beſten entſprechen. Für das, was als ernſte Wohn⸗ und 
Heimkultur zu gelten hat, fehlt es uns in Danzig ſowohl an 
der Erzeugung wie an Abnehmern. Darum iſt die Veran⸗ 
ſtaltung ein Anfang, von dem zu hoffen wäre, daß er nach 
den Vorbildern anderer Städte ſeinen Ausbau finden möge. 

Als Mittelpunkt der Ansſtellung haben die von ver⸗ 
ſchiedbenen Firmen der Möbelbranche geſtellten Muſter⸗ 
zimmer zu gelten. Hier iſt es vor allem die Firma 
CEuttner, die mit gediegenen und trotzdem ſehr erſchwing⸗ 
lichen Erzenanißen aufwartet. Vor allem findet eine Drei⸗ 
zimmereinrichtung mit einer entzückenden Diele viele Be⸗ 
wunderer. Unter den im 2. Stock ausgeitellten Muſterzim⸗ 
mern ſind beſonders die von der Kirma Sohr präſentierten 
Einrichtungen der Deutſchen Werk⸗Kunſt zu nennen. Dieie 
ünd bei einfachſter Aufmachung von geradezu muſtergültigem 
Stil. Ohne Schnörkel, Auſſätze und Politur werden hier 
Wirkungen geichaffen, die der Wohlkultur die Richtung geben. 
Der Streik der Tiſchler hat. wie die Firmen angeben, auch 
auf die Beſchickuna der Ausſtellung ſeine Wirkung gehabt, ſo 
nielfach nur Erſatzzimmer zur Auſſtellung kommen konnten. 
Außer den genannten ſind noch das Tiſchler⸗Gewerbsbaus 
ſowie die Firmen Scheffler und Olichewiki mit Nuſter⸗ 
zimmern vertreten. Die Möbelfabrik Helios zeigt eine 
moderne Küche. 
Sebr wertvoll und anichlußreich iſt die Verband der Bau⸗ 

arnoßßenſchaften zur Schau gebrachte Zufammenſtellung über 
das Siedlungswefen. Die einzelnen Baugenoſſenſchaften 
zeigen in Plänen und Bildern ihre bisherige Tätigkeit und 
ihre weiteren Profekte. Alle Anwärter auf einen Siedlungs⸗ 
ban bekommen dadurch eine volledete Ueberſicht über Mög⸗ 
lichkeiten und Formen des Siedlungsbaues. Die zahlreichen 
Bilder der ſchmucken Siedlungsbauten werden manchen 
Wobnungsbedürftigen anregen, ſich diejen Beſtrebungen an⸗ 
zuſchließen. Das ſtädt. Siedlungsamt gibt eine ſtatiſtierte 
Ueberſicht über ſeine bisberige Tätigkeit. Eine wertvolle 
Ergänzung diefer Abteilung iſt in dem Verlag für Fach⸗ 
literatur vorbanden, der mit einer umfangreichen Literatur 
über das Bauweien aufwartet. 

Was fonſt noch auf der Ausſtellung zu ſehen iſt. verteilt 
ſich auf den allgemeinen Bohnusszubeßhör (Fenſterſchmuck. 
Tepviche, Küchengeräte. Bilder, Mnuſikapparate und auf 
Dinge des täglichen Bedarfs. Dieſe Seite der Ausſtellung 
joll noch gewürdigt werden. 
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Der Beſuch der Aus lung „Haus und Heim“ war 
geitern beſonders in den Stunden der Eröffnung lebhaft. 
Ex bielt den ganzen Nachmittag bis in die Abendſtunden 
an. Schon nachmittags um 3 Ubr konnte dem tauſendſten 
Beſucher eine vom Hausfrauenbund ausgefetzte Prämie in 
Geſtalt von zwei Gratislojen für die Ausſtellungsverloſung 
Aderreicht merden. Der dreitauſendſte Beſucher foll drei 
Soje. der fünftaufendſte Befucher fünf Gratiskofe erhalten. 

Die hentigen Vortrãge. 

„Dir werden gebeten, darauf hinzumeifen, daß die Vor⸗ 
träge beute um 4 Uhr nachmittags beginnen. Fräulein 
Katterfele' wird über „Täglich 10 Minuten Körperbildung“ 
ſFyrechen und den Vortraa durch Uebungen und praktiſche 
Borführungen erkäntern. 

„Anſchließend findet der erſte Gaskochvortrag, ebenfans 
nrit praktiſchen Vorführungen und Berabreichung von Kuſt⸗ 
Proben fett. Heute abend 7,%0 Uhr wird Medizinakrat Dr. 
Rofenbaum feinen ſicher ſehr intereffanten Lichtbildervor⸗ 
treg über Die Hugiene des Eigenbeims“ in der Anla der 
Petriſchule halten. 

  

    

  

Auf der Strabe verfturben. Geſtern nachmittag kura nach 
2 Uöor ſtürste ein hier auf Beſuch weilender Berliner plstzlich 
vom Herzichlag getroffenr tot zu Boden. Der Berſtorbene iſt 
erma 68 Jahre alt und befand ſich auf einem Spaztergange 
nach Heubude. Schusvolizei veranlaßte die Fortichaffung des 
Toten durch das Sanitätsanto. 

Der Spielplan der H.⸗-K.Lichtſpiele bringt zur Einleitung 
zwei amerikaniſche Erntesken. Von dieſen Lann vran die 
Abentener des luſüigen Katers Felix immer wieder genicßen. 
Die Späße von Fix und Fax dagegen wiederholen ſich 
cranng doch er kehr. Den ———— Ter Pro⸗ 
ammtz Fildet nener Jackie⸗Evogan⸗Film. ter kleine 

Sümheld ericheint dier als ein moderner Kobinſon. Anf 
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einer ahrt von San Franzisko nach Auſtralien verunglückt 
ein Dampfer und nur der kleine Jackie rettet ſich aus den 
Fluten des großen Ozeans auf eine der Sübſeeinſeln, wo 
er Kannibalen in die Hände fällt. Bei dieſen beſtebt er 
allerlei Abenteuer, rettet ſchließlich weiße Anſiedler aus der 
Gefangenſchaft der Wilden und wird im Triumph als Held 
nach Amerika zurückgeführt. Iſt dieſe Handlung wehr für 
jugendliche Zuſchauer berechnet, ſo machen die trefflichen 
Originalaufnahmen aus den Südſeegeſtaden den Film cuch 
für Erwachſenc böchſt ſebenswert. 

Die Goldindexziffer für Rai. 
Dae Statiſtiſche Landesamt der Freien Staͤdt Danzig 

ſchreibt uns: 
„Die nach der neuen Berechnungsmethode feſtgeſtellte 

Goldindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung, 
Wohnung, Heisung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger 
Bedarf einſchließlich Verkehr) betrug für die Stadtgemeinde 
Danzig im Durchſchnktt des Monats Mai 1925 139,9 (1913 
= 100) und iſt gegenüber der für den Durchſchnitt des 
Megen. April 1925 feſtgeſtellten (139,6) um 0,2 Prozent ge⸗ 
ſtiegen. 

Die nach der alten Methode für den gleichen Zeitabſchnitt 
berechnete Goldindexziffer betrug 131,2 (1913/14 = 100) und iſt 
gegenüber der für den Vormonat errechneten Ziffer (1310) 
um 0,15 Prozent geſtiegen, 

Wenn auch einige Lebensmittel, wie Nährmittel, Gemüſe, 
Fiſche und Zucker. ſowie Bekleidungsgegenſtände im Berichts⸗ 
monat etwas im Preiſe heraufgegangen ſind, ſo konnte an⸗ 

dererſeits eine Verbilligung veröeichnet werden für Fleiſch, 
Speck, Fette, Heringe, Backpflaumen, Käſe, Eier, Milch und 
Kohlen.“ 

Schiedsſpruch in Baugewerbe. 
Gemeinſame Verwaltung der Feriengeldkaſſe. 

Am Sonnabend, den 6. Juni, tagte unter Vorſitz des Pro⸗ 
feſſor de Jonge das Tarifamt des Baugewerbes. Eingangs 
der Verhandlungen beantragte Gen. Brill, daß znerſt über 
die Abänderung der Feriengeldordnung verhandelt und ent⸗ 
ichieden werden, müſſe, denn von der Entſcheidung dieſer 
Frage hängse die weitere Situation im Baugewerbe ab. 
Herr Koch voin Ärbeitgeberverband widerſprach dieſem An⸗ 
trage und wollte, daß zuerſt die Lohnfrage behandelt und 
entſchieden werde. 

Das Tarifamt beichloß. zuerſt über die Feriengeldord⸗ 
nung zu beraten und zu entſcheiden. 

Gen. Brill begründete die Abänderung der Feriengeld⸗ 
vrdnung. Die Arbeiter wollen in der Verfammlung, dem 
Vorſtande und der Geſchäftsleitung der Feriengeldkaſſe Sitz 
und Stimme haben. Kurz geſagt, ſie wollen eine Kontrolle 
über die Feriengeldkaſſe ausüben. Die Kontrolle der Hand⸗ 
werkskammer genüa⸗ innen nicht, weil dieſe Lontrolle ia 
nur vom Sundikus ⸗ Handwerkskammer ausgcübt wird. 
Redner ſelbſt fabe in einer Körverſchaft geſeßen, in der 
eine ähnliche Kontrolle eingeſetzt war, in der alles immer 
itimmte, ia ſogar immer Ueberſchüße jeſtaeſtellt wurden. 
Er war anderer Meinung und hat dieſe auch in den Sitzun⸗ 
aen zum Ausdruck gebracht. dafür aalt er dort als Stänker 
und mußte ſich von einem hohen Regierungsbeamten ſagen 
laſſen daß er non den Dingen nichts verſteht. Als ihm dann 
drei Wocken ſnäter Gelegenbeit gegeben war, ſelbſt eine Kon⸗ 
trolle anszuüben. ſtellte er feſt, daß er nicht nur mit jeiner 
Meinuna recht hatte. ſondern daß ſie weit übertroifen 
wurde. Diejes murde dann ſpäter auch von anderen feſt⸗ 
geſtellt. Der arößte Bananftraggeber iſt hente der Staat. 
der mit den Mitteln der Wohbnunasbauabaabe baut. Am 
Antereſſe der Träger der Wolmunasbauabaabe woſlenu die 
Bauarbeiter. daß ſie eine Kontrolle über die Feri⸗naeld⸗ 
kaſſe ausüben. damit die Wohnungsbanabgabe anch nur 
Bausawecken dient und nicht ein Teil dicier in die Kaſſe des 
Unterneßmerverbandes fließt. Will der Unternehmerverband 
die Veiträge nur zu Feriengeldwecken verwenden. warum 
wehirt er ſich dann gegen eine Lontrolle der Bauarbeiter? 

  

  

   

  

   

   
Wenn der Schlichtunasausſchuß. der Demobilmachungs⸗ 
komminar und der Senat anders enéſchieden batten. ſo 
beweiſt das am allerbeſten. dak dieſe erfonen üch bisher    

  

wenia mit dem Tarifgedanken und der Tariſſdec beſchäftiat 
haben. Das innerliche Weſen des Tarifaedaukens iſt gerade 
die Auerkennung des Grundſatzes der Gleicberetßtiaung der 
vertraaichließenden Varteien. Das den Banarbeitern age⸗ 
ſchebene Unrecht müſſe wieder ant agemacht werden. Herr 
Koch widerſprach diejer Kontrolle, denn dadurch würde die 
aanze Feriengeldordnung ſtber den Hanfen aeworſen. Der 
Schlichtunasansſchuß und die anderen Indanzen fätten zu 
recht entichisden, und beantraate er die Beibehaltuna der 
bisberjiaen Feriengeldordnunga. 

Das Tarifamt fällte einen Schiedsſpruch. nach dem in die 
Rechte der Handwerkskammer eine ſechsaliederigae Kom⸗ 
miiſton. befebend aus drei Unternebmern und drei Arbei⸗ 
tern. tritt. 

Nach Fällnna dieſes Soruches beantragte Herr Koch. aus 
Geſnndbeitsrückſichten die Verhandlungen auf einen Taa an 

vertagen. weil er den Verhbandlungsgana ni⸗ht. mehr folgen 
könne. Da die Verhandlungen über die Abänderung der 
Feriengeldordnnna ſich von 9 Uhr vormittaas bis in die 
Nachmittaasftunden binsogen. beſchlaß das Tarifamt. noch 
ödurch den Gen. Brill die Lobnforderuna der Banarbeiter 
zur Kenntnis zu neßmen und üch dann auf Montag. den 
S. Nuni. vormittaas 855 Uhr zu vertngen. um dann über die 
Lohnfrage zu verhandeln und zu entſcheiden. 

  

  

Arbeitslos geworben. Gegen 40 Arbeiter, die bei der 

Bahnmeiſterei im Kaiſerhafen beſchäftigt waren, ſind von 
der Eiſenbahndirektion entlaffen worden. 

Zum Laſtantonnfall bei Kahlbnde. In einer: Artikel der 

„Danziger Neueſten Nachrichten“ vom 4. 3. M. wird als 
Uriache des Kahlbuder Autounfalls am 2. Pfinasf-iertas 

Ter durchans mangelhafte Auſtand der Kabrftraße“ bin⸗ 
geſtellt. Nach amtlicher Feſtſtellung entſpricht dieſes nicht 
der Tatſache. Es bandelt ſich in dieſem Fall um eine Staats⸗ 
ſtraße. an der ſeit eiwa 3 Wochen die Anſtandſetzungsarbeiten 
im Gange find. Die Unfallſtelle defindet ſich ouf einer 
Strecke. die bereits vor 14 Tagen nach erfolater Wiederber⸗ 

ütellung dem Verkehr übergeben worden iſt nud kercn in⸗ 
ſtand vollkommen einwandfrei iſt. Die Uriache wird daber 
anderswo zu ſuchen ſein. Der Freiſtaat ißt bemühbt. die 

Straßen. deren Unterhaltung ihm obliegt. im Raßmen der 

ihm dafür zur Verfügung geſtellten Mittel mit allen Kräften 

irſtand zu halten. 
Ein Lyfer der See. Am geürigen Sonntag beuntzte der 

16 Jahre alte Eöwin Maver aus Bröſen die Badeanſal: 

am Bröiener Strand. Rathbcm M. ſich der Kleider entlediat 
kat, gina er ins Waſſer. kehrte jedoch nicht wieder Murück. 
Der Bademeiſter fand dann in einer Zelle die Kleider Mit 

Sicherheit grenzenden Wabricheinlichkeit in anzunebmen, 
daß der junge Mann den Tod im Waßer geſunden bat. 
Sonderbar in, Laß der Unalücksſall nicht früber beuerk: 
wurde. da der Aröſener Strand tros des eiwas windigen 
Wetters anberurdentlich tark beſucht wer und auch var inna 
und alt fleisie aebadet wurde. 

Genoſſenſchaftlicher Wohnungsbau. 
Grundſteinlegung und Richtjfeſit. 

Die Wohnungsbauabgabe wird in ihrer jetzigen Form 

die Wohnungsnot wohl lindern, jedoch nicht beſeitigen. Die 
aufkommenden Mittel ſind zu gering, um in abſehbarer Zeit 
alle Wohnungſuchenden zufriedenzuſtellen. Eins hat die 

Wohnungsbauabgabe aber bereits erreicht: die außer⸗ 
ordentliche Belebung des genoſſenſchaftlichen Wohnungsbau⸗ 
gedankens. Etwa 20 Wobnungsbangenoſſenſchaften fördern 

zurzeit in Danzig den Wohnungsbau. Ihr innerer Aufbau 
iſt verſchieden, das gemeinſame Ziel iſt jedoch, geſunde Woh⸗ 
nungen und Heimſtätten zu ſchaffen. Wie man dieſe Auf⸗ 

gabe in geſchickter Weiſe löſt, zeigt die Wohnungsgeuoſſen⸗ 
ſchaft „Daheim“, in der ſich Siedler zuſammengeſchloſſen 
haben, die über einige Barmittel verfügen. Sie hat in 
nächſter Nähe des Café Schröder, am Oſtrande des Jäſchken⸗ 
taler Waldes, im eigentlichen Jäſchkental, dic erſten fünfzehn 
Daheim“⸗Hänjer in Angriff genommen. 25 weitere Häuſer 
follen in den nächſten zwei Jahren folgen. Ein idcales 
Wohngelände, der Baugrund iſt vorzüglich. Das 35 000 
Quadratmeter große Siedlungsgelände iſt von dem Archi⸗ 
tekten Schröder in origineller und zugleich zweckmäßiger 
Weiſe erſchloöͤen worden. es werden Ein⸗ und Zwei⸗ 
fomilienhäuſer gebaut, erſtere enthalten vier Zimmer, die 
letzteren je eine Zwei⸗ und Dreizimmerwohnung mit Reben⸗ 
gelaß. Zu jedem Hauſe gehört ein 500 bis 1000 Quadrat⸗ 
meter großer Garten. Sämtliche Häufer werden im Alt⸗ 
danziger Stil errichtet. 

Wer hier mitmachen will, muß über etwa ‚0000 Gulden 
verfügen, da die Häuſer zum feſten Preiſe von 32 000 Gulden 

abgegeben werden. Die Differenz fließt als Darleben ans 
der Wohnungsbauabgabe. Dafür ſtellen die Siedler beim 

Bezug ihres Eigenheims ihre bisher bewohnte Wohnung 

dem Wohnungsamt zur Verfügung. Am Sonnabend hatten 

ſich die Siedler zu der Grundſteinlegung verſammelt, an 

der auch Vertreter der Behörden teilnahmen. Bereits am 
1. Oktober ſoll das Richtfeſt gefeiert werden. Schade, daß 

ſo ſündhaft viel Geld dazu gehört, um bicr amſonnigen 
Waldeshang ein wirkliches Daheim zn haben. 

* 

Am Kaſtanienweg zwiſchen der Kurve und 

ſchluß ſiedelt die Gemeinnützige Angeſtellte mſtätten⸗ 

Geſellſchaft m. b. . Sic iſt ein Tochterunternehmen der 

deutſchen Genoſſenſchaft gleichen Namens und von ſämtlichen 

beſtehenden Angeſtelltenverbänden ins Leben gernfen 

worden. Am Sonnabend nachmittag fand ein Richtſeſt der 

jetzt im Gerippe fertiggeſtellten Neubauten üutt. In den 

gerichteten Häuſern ſollen 12 Wohnungen Plan finden. Im 

ganzen ſind bisher 24 Heimſtätten mit 32 Wohnnngen. erbant 

worden. Dabei handelt es ſich um Zwei⸗ und Dreifamilien⸗ 
häuſer. Die Genofſenſchaft beabſichtigt auch eine Zwölſ⸗ 

fomilien⸗Heimſtätte zu erbauen, um auch ihren miriichaſtlich 

ſchwachen Mitgliedern Gelegenheit zum Siedeln zu geben. 

Auch dieſes Haus ſoll wie alle übrigen von einem Garten 

umgeben ſein. Die rührige Tätigleit der Heimſtätten⸗Ge⸗ 

ſellſchaft wäre ohne weitgehende ſinanzielle Uuterſtützungen 

durch den Senat. beſonders aber die Angeſtelltenverſicherung, 
unmöglich geweſen. Die lebtgenannte Stetle hat den Bau 
jämtlicher Häuſer für das Jahr 1923 ſichergeitellt. Augen⸗ 
biicllich ſteht die Heimſtätten⸗Geſellſchaft mit ihr in Verbin⸗ 

dung zwecks Bewilligung der notwendigen Summen für den 

Ban von 20 weiteren Wohnungen. iſt noch zu bemerken, 
daß das Gelände, auf dem die rierrichtet werden, 
Eigentum der Gejellſchaft ſelbit iſt. der Ankauf neuen Ge⸗ 
ländes iit vorgefehen. Durch die Arbeit der Geſellſchaft. ins- 

beſondere des Vorſitzenden Schneider, iſt ein neuer 
Stadtteil in Langfuhr entſtanden; die ſchon ſertiageſteilien 

freundlichen Häuschen mit ihren Gärten leiſten Gewähr für 

ſcin anſprechendes Gewand. Es wäre zu wünſchen, daß die 
die Kaſtanienallee überauerende ßenbahn nunmehr auch 
bier eine Halteſtelle einrichtet, um ſür eine aute Verbindung 
mit der Stadt Sorge zu tragen. — 

Es iſt zu bedauern, daß trotz der verbältnismäßig gün⸗ 
ſtigen Bedingungen es leider nur einem verichwindenden 

Teil von Angeſtellten möglich iſt, im Rahmen der Gemein⸗ 

nützigen Angeſtellten⸗Heimſtätten, Geſellichaft äu ſiedeln. 

beirägt doch der Bauzuſchuß der Siedler für eine Vierzim⸗ 
merwohnung 4000 und für eine Dreisimmerwohnung 

2500 Gulden. 

Die Forberungen der Eifenbahner. Auf die von den 

Eiſenbahnern aller Gewerkſchaften, die polniſchen in⸗ 

begriſfen, vor einigen Tagen neſtellten Forderungen 

einer Neureglung der Lohnverhältniſſe einer Anzahl von 

Eiſenbahnerkategorien hat die Eiſenbahndirektion eine 

vorderhand ausweichende Antwort erieilt. Sie erklärt, 

daß für einen Einkritt in Verhandlungen über die Ron⸗ 

reglung der Zeitvunkt noch nicht gegeben fei⸗ da der ackün⸗ 

dige Vetrtrag „erſi“ am 1. Juli abläuſt⸗ Andererjſeits ſtellt 

ſie ſich auf den Standpunkt. das eine Neureglung, erit dann 

aktuell werden könnte, wenn eine ſolche auch bei den Stadt⸗ 

und Stantsbedienſteten eintreten ſollte. 

Als Haudelsrichter wiedergewählt. In der Freitaa- 

Sitzung des Richterwahblausſchuſſes. die unter dem Vorñtz 

des Präſidenten Dr. Sahm ſtattfand, wurden der Kaufmann 

Kurt Siebenkreund zum ordentlichen Handelsrichter und der 

Bankdirektor Otto Drewitz zum ſtellvertretende.: Handels⸗ 

richter wiederaewählt. 

Ein nenes Opfer einer alten Unſitic! Sonnabend nach⸗ 

mittag verinchte der 21 Jahre alte Tiſchler Hans Lam⸗ 

brecht, Baſtion Wolf Ja, in der Schichaugaſſe auf einen 

fuhrenden Straßenbahnwagen zu ſpringen, kam zu Fall und 

wurde von dem Anhänger erfaßt. Mit einer ſchweren Unter⸗ 

jchenkelverletzung wurde der Berunglückte nach dem ſtädt. 

Krankenhauſe gebracht. 

      

Friedens⸗ 
     

   
    

   

     

    
   

   

  

  

  

Staudesamt vom 8. Inni 1923. 

Todesfälle: Zigarrenarbeiterin Anna Bedrend, 

31 J. 2 M. — Stellmacher Albert Baumgaxt. 21 J. 1 R. — 

Schüler Bruno Krüger. 15 J. 2 M. — Dachdecker Geora 

Kerner. 74 J. 1 M. — Bötichermeiſter Wilbelm Jeroichewiki⸗ 

52 J 3 M. — Keßelſchmied Guſtap Woelk. 71 J. — Maurer 
Albert Gravbowſti, 66 J. — Eheirau Wilbelmine Gorgins 
geb. Jordan, 68 J. 5 M. — Sobn des Schmieds Oito Kau⸗ 
ichat. toigeb. 
——.8tßt—„—.t.—7—7x7x727.xpx77tt— 

Waſterſtundsnachrichten am 8. Inni 1925.   ö Strom-Weichlel 5. 6. 6. 6. I Graudenz.. —0.10 —0.10 

Krahan... 2 2.I2 —2.3)Kurzebrack... 570.37 40 

3 K S. 6. 40 6. —— —0.30 —55 

bamichoſt.. 40.52 -0.55 ieckel. —0, 3 

S. 0. 5. 6. Dirſchn... —0.63 —9.68 

Warſchan .. 40,61 -0,61 Einiage.. 2.12 ＋206 

S. 6. J. 6. Schiewenhork. -2,40 .2.22 
Pio. ... 5.0,22 ＋0.,19Nogat⸗Waſſeritr. — 

J. 6. S. 6. Schonau O. P.. 46.50 6.48 

Thoen.... —O.19 —0,23 Galgenderg O. P. 4.58 4,56 
Fordon .. —-O.l2 —0,17 Nendorſterduſch. 1.72 . 1,70 
Enlm.... -O. I4 —0,16] Anwachs. . T· 

 



        

    
Die fortſchreitende Haffkrankheit. 

ů Seit dem 31. Mai 1925 ſind in den zum Regierungsbezirk 
Königsberg gehörenden Ortſchaften 15 neue Fälle von 
Haſfkrankheit vorgekommen. Bei 11 weiteren Krank⸗ 
meldungen konnte Haffkrankheit nicht mit Sicherheit feit⸗ 
gellent werden. Der Fiſcher Auguft Schepke in Roſenberg 
ſt an Haffkrankheit geſtorben. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß in Hermsdorf bei Zinten, alſo nicht unmittel⸗ 
bar an der Haffküſte, drei Perſonen an Haffkrankheit er⸗ 
krankt ſind, die mit dem Haff ſelbſt nicht in Berührung ge⸗ 
kemmen ſind. Urſächlich kommt lediglich reichlicher 
Genußvon Aalen aus der Gegend von Roſen⸗ 
bers in Betracht. Der Fall unterliegt noch der Prüfung. 

Zeitweiſe macht ſich wieder an einzelnen Stellen des 
Haffs ein intenſiver Geruch bemerkbar, der ſich be⸗ 
klemmend auf die Bruſt legt. Fütterungsverſuche mit 
Fiſchen werden an Tieren von mehreren Sachverſtändigen 
ausgeführt, ebenſo werden die Gas⸗ und Schlammunter⸗ 
iuchungen im größten Umfange fortgejetzt. 

Memel. Lockerung der Wohbnunasswangs⸗ 
wirtſchaft. Für Geſchäftsräume, Büros, Läden und 
Werkſtätten bören zum 1. Oftober 1925 alle Kündigungs⸗ 
beſchränkungen auf. Als Geſchäftsräume im Sinne dieſer 
Verordnung gelten auch Wohnräume. welche mit Geichäfts⸗ 
rüumen wirfſchaſtlich eine Einbeit bilden. Ränme, die ſo⸗ 
wohl zu gewerblichen als auch zu Wohnzwecken dienen, gelten 
nicht als Geichäftsräume im Sinne dieſer Verordnung. wenn 
die Benutzung zu Bohnzwecken überwiegt. 

Memcl. Anfiedluna memelländiicher Ar⸗ 
beitsloferin Großlitanen? Um die Arbeitslofig⸗ 
keit zu behbeben., bhat das Direktorium beſichloßſen, an die 
Zentralregierung in KLomnn zmwecks Abgabe unhebanter Län⸗ 
dereien zur Anſiedelung Arbeitsloſer des Memelgcbietes 
heranzutreten. Den Angedlern ſollen langfriſtige Kredite 
auf Amortiſation zur Anſchaffung des notwendigen In⸗ 
ventars gewährt werden. Die Vorarbeiten zu diefem Sied⸗ 
lungsplan ſind vom Direktorium in Angrifßf genommen. 

Lolberz. Der Mädchenmörder perhaftet. 
Berciis 21 Stunden nuch der Kolberger Mordtat rerhaftete 
die Kriminalvolizei den Mörder der Biährigen Rurißh Miesfe 
in der Perion des sliöhrigen Schneiders Willn Stahnke in 
Flackenheide, LKreis Reuſftettin. Ein Brief Stahnkes. der 
bei der Ermordeten geinnden wurde, führte die Polidei eni 
die Spur. Rutb Micske hatte Siahnke fräher fennen gelernt 
und ſuchte ietzt das Verbältnis zu löſcu. Stahpnfe erſuchte 
ſchriftlich um eine Ausipracht. Das Mädchen gemühcie dicte: 
ſic fand am Abend ſtatt. o Stahnke die Micste ncm einer 
Cborgejangitunde crmartete und mit dem Mädchen an den 
Straud ging. Bei Gcgenüberſtellung geitand Stahnke, das 
Mädchen aus Licbe ermordet zu Haben. 

Stettin. Der Todesffnra des Fenermebr⸗ 
mannes. Dir Feuerwehr nezanftaltetr auf dem Hofe der 
Haurtfeurrwache in der Mönchruſtraße einc Uebnng mit 
Hakenklettern am Klerterbauſc. Dabci ſtürzie der Feuer⸗ 
wehrmann Stren aus der Höbe des swriten Sinäwerts ab 
und blieb bewußtlos licnen. Es murde die ſorfige Heber⸗ 
jührung ins ädtiüſche Kranfcnhans angrurbnri. Der Ver⸗ 
unglückte crreichte dieſes jcduch nicht mchr lebend, er mar 
untermegs den crlitienen ichweren Serlckungen erlegen. 
uhne das Bewußlſcin wichererlangt zu habrß. Die IIricchc 
des Abſturzes iſt ichwer zu crflärra. Der Verſtorbene wour 
kinderlos verbetratct. 

Sieitiu. Die Griahz der volniſchen Sander⸗ 
arbeiter. Die in Stettin tagrnde Bundrsiagung des 
Deufichen Oitbundrs erblidt in ber alliäbrlichen Ingloßung 
von mehreren bnndrrttauſend Pplnüſhen Banberarbeitrrt 
cine anHryrbcntfitbe Scinr und crincht das Anndrs⸗ 
prafibinm. mit alem Narbdruff auf Hirir Gciabr Himmeifcn 
und Duhin zu Kärken, daß dir Zulafung auslänbitchrr Ben⸗ 
derarbeitrr auf cin Mindritmas brichränfi und möglichit Dals 
annz Pririfigt mürd 

Sirtfün. Dcr Hafcnverkehr. Der ?gmrärtige Ein⸗ 
gang betrna in brr Sochr vum =. bis S. Mni & Schifſc 
mit 59 000 Tu. Labung. Davon frirn s5l Schiäße dir Dchi⸗ 
de Flagar. 3 Se. ichmebiſchr. 6 dic Duaißth. 2 ie idan- 

L 2 FigrrT. 2 däir finmiicht und 1 ür rrregiiche 
Flogac. Eingrführa murden 18 0%ι Te. Erä. LIMDI To. Asüb⸗ 

    

   

  

    

Heringe, Zelluloſe u. a. ein. Seewürts ausgegangen ſind 
80 Schiffe mit 18 500 To. Ladung, und zwar führten 60 
Schiffe die deutſche Flagge, 7 die ſchwebiſche, 4 die däniſche, 
4 die holländiſche, 1 die finniſche, 1 die norwegiſche, 1 die 
Danziger, 1 die amerikaniſche und 1 die griechiſche Flagge. 
Unter den Ausfuhrgütern waren drei Ladungen Zucker, vier 
Labungen Kohlen und Briketts, je zwei Ladungen Holz und 
Zement, eine Ladung Kartoffeln. Der Reſt beüand aus ge⸗ 
miichten Ladungen der verſchiedenſten Güter. 

  

Die amerikaniſche Hitzwele. 
160 Todesälle. 

Die Hitzwelle nimmt einen immer größeren Umfang an 
und ergreift das ganze öbüliche Land. Die Gebiete um Chi⸗ 
kago und Neunork haben eine Durchſchnittstemperatur von 
95 Grad Fabrenheit. Die Hiswelle dauert nun ſchon mit 
einigen Abſchwächungen ſechs Tage an und hat jetzt wohl 
ihren Höbepunkt erreicht. Die Geſamtzahl der Todesfälle 
beträgt bisber 160. Die Hoipitäler in allen großen Städten 
im Bereich der Hitzewelle ſind überfüllt mit Kranken, die 
vom Hitzſchlaa geiroffſen worden ſind. In Kaſhington 
berricht eine noch größere Hitze. als in Nennork. Als Merf⸗ 
würoͤigkeit verdient bervorgehoben zu werden, daß ein Ei 
auf dem Piaiter gekocht wurde. Die Bet:erdürrs zeigen an, 
daß für die nächſten Tage noch keine Abkühblung zu erwarten 
ſei. Sämtliche Schulen füind dis auf meiteres geichloſſen 
worden. 

Muterti im Hamburger Zuchtkaus. 
Freitag vormittag kam es im Hofe des Hamburger Sucht⸗ 

honies in Fuhlsbüftel zu einer Meuterei ron Schwerver⸗ 
brechern. Einige Schwerverbrecher warfen fſch auf Ver⸗ 
abredung auf die BSachmannſchaft. als das Tor des inneren 
Sofes geöffinet wurde. Sie verinchten. zwei Wachtmeiſter 
zu überwälfigen und über den Hof hinwes die Flucht zu er⸗ 
greifen. Dabei erjchoF ein Schupobeamter die beiden Schwer⸗ 
verbrecher Kroll und Ernit Eichmann. 

  

  

   

  

  

Seine ganae Familir ermorbet. In Hanenburg bei 
Cobura n cin arauenerreaender Mord verübf morden. Der 
31 Jahre alie. als ſehr verichloffen. aber auch als zanfiüchtig 
befannte Korbmacher Brückner Bat gcücrn àbend ſeine vou 
ibm gctreunt lebende zweite Frau in Sindenbera bei Sonne⸗ 
berg aufaciucht und ihr nach einer Unferrebuna die Kenle 
durthgcichnitten. Dann iit er in frin Heimalfdorf, zaurũück⸗ 
gelchrt und bat feine mit ibm im alcichen Harſe wohnende 
71 jäfFrige Muiter. ſeine 41 Jahrt alfe Schweſter, deren 
1 Jabre alten Ehemann und die fünf Qinser dicies Ehe⸗ 
Lwaares burth Jertrümmerraa der Schädeldede in ibren 
Belteu mäpbrend des Schlafes ermordet. Hierauf erhbängte 
iich der Mörder ſelbk. Dir Lcicken murden beunte mitica 
in das Scichenhaus aebracht. fE werben moraen ſesiert. Der 
Wörder lebte, mir wir noch erfabrer., mit den ermordeten 
Familienmiialiedern in forigeictgtem Streit- 

Auichlan grarn cinen Feriesrnszza. Gegen den PSer⸗ 
ſoE,nzua Gärlik — Berlin murde Freiing abend gegen 
11 I1Ibr furz Einier der Salienelle Sichsalde. Kreis Teltum. 
ren Pisber nnbefannien Tätern ein verbrecheriſcher An⸗ 
Schlen nerübf. Iicber bir Schienen warrn vier Eiienfräger 
Seleat wurden. Einter denen noch zwei grnße Steinblöcke 
rinaerurt maren. Der Ang in jebech nicht entaleiſt nnd 
auch zer Salbſchaden ißt nicht ſehr hedentend. Perßrnen find 
nicht an Schaden gckammen. Noch eima einrs elben Siunde 
Anfentbali konnir der Aua ſeine Fahrt fartirten. 

Ansbebnus einer Sonbener Fallhselbteuirale Die 
Folisei bai in Her Sarl Cenri Ksas eine Falſchrinscr⸗ 
merfäütntt enidcrkl. Mir ae bisber arbedenen Zenfralen 
Sbmlichen CBerafiers im Len Sthettem 

LabxI. rüufeg ilche Apüwuratr. Stehlplanten. cleffriſche 
Aetkmeſchrem. miirvit Saternem ub cine rier Fnp 
ticfc Porselembub*erremne mif Sömren. Insariami einc 

  

  Ansfnfimne rem rier Tamnen Semüfht. Die Fälfcher. Lie 
Tas n Maunt arbeifrürm. Eaäten där mafafendüen Sichcr⸗ 
beilsrrafmmbeen getreffen. Den Serrbmr-m des Hanfes 
SchhHDer rrer dir Scufſtett als phesgracüniches Iuſtiint 
aünsengebemn Karsen Die Fölicher ſelhn erden ncch im 
Leicm Amgemhück vur àem woſiscilichem Eimichrriten gcmarnt   

  

len. 10D Tr. Thrmasmehl und PbSHai. AüDD Te. FPerräcr⸗ 
Erlà Mmchrerr Ladungen Solg. XrIiiRat, Sirin- it Linr 
Labung Winrzclüöl. Auserdem pigrn moch in LIciarren. 
gemiſchtrin Sabungen Gasreinigungsmanhr. Schleffem. 
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Brort, Sreund und ſich ſelbſt erſcoſſen. 
In Rnichowitz in Böhmen haben ſich dieſer Tage drei 

Jugendliche das Leben genommen. Swiſchen dem neunzehn⸗ 

jährigen Malergehilfen Raubitſchek und der fünfzehnjähri⸗ 
gen Wadislawa Zadil beſtand ein unzertrennliches Liebes⸗ 

verhältnis. Die Bitten und Drohungen der beiden Mütter 

blieben erfolglos. Mochte man das Mädchen dreiſt in ſeiner 

Kammer einſchließen, Raubitſchek wußte den Weg bei Nacht 
und Nebel zu finden. Endlich entſchlos man ſich, das Mäd— 

chen in eine entfernte Stadt zu bringen. Wladislawa be⸗ 
lauſchte jedoch die Verhandlungen und teilte ſie ihrem Ge⸗ 
liebten mit. Eine ſolche Trennung glaubte das Liebespaar 
nicht ertragen zu können und beſchloß, gemeinſam zu ſter⸗ 
ben. Raubitſchek vertraute den Plan ſeinem Freund. dem 
ebenfalls neunzehnjährigen Malergehilfen Heinrich Schwarz 
an, und da erfuhr er, daß ſich bieſer ſchon ſeit langem mit 
Selbſtmordgedanken trage, ohne bisher den Mut gefunden 
zu haben, die Tat auszuführen. Schwarz bat den Freund, 
er möge auch ihn erſchießen. In einem Wäldchen unweit 
des Heimatortes Muichowitz feierte man Abſchied. Letzte 
Grüße wurden geſchrieben. Man trank, tanzte und lachte. 

Bis ſpät in die Nacht hörte man den luitigen Singſang der 
drei. Noch einmal füllte man die Gläſer. Sie zeriplitterten 

am Baume. dann zerrißen ſieben Schüſie die Stille. Kurz, 

peitſchenartig. Raubitſchek hatte ſeiner Geliebten und ſei⸗ 
nem Freunde je drei Kugeln in die Bruſt geiagt und dann 
ſich ſelbſt erichoſſen. 

Im Flugzeug ermordet und beraubt. Bor kurzem wurde 
in der Kähe von Oedenburg an der öſterreichiſch⸗ungaäriſchen 
Grenze der verſtümmelte Leichnam eines Mannes gefunden, 
bei dem Legitimationen auf den Namen Lasker aus Straß⸗ 
burg gefunden wurden. Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, 
daß der Tote aus einem Aeroplan gewaltiam herabgeſtürzt 
worden iſt. Er flog mit ſeinem Sekretär namens Savis von 
Wien nach Budapeſt und hatte ein Säckchen Brillauten und 
20 000 Franks in bar bei ſich. Die Wertſachen wurden bei 
dem Leichnam nicht gefunden, und der Begleiter war ſamt 
dem Piloten verichmunden. An dem Aeroplan wurde feit⸗ 
geſtellt, daß dem Toten eine Flaſche Chloroform ins Geſicht 
geſchüttet worden iſt. Der Mörder Savis' hat ſich nach der 
Tat acht Tage unter ſeinem richtigen Namen in Beigrad auf⸗ 
gchalten. iſt jetzt aber von dort verichwunden. 

Landrat und Sparkaſſendirektor unterſchlagen Gemeinde⸗ 
gelder. Der Kreisausichuß Liebenwerda bat zufammen mit 
dem Kuratorium der Kreisſnarkaſe bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Torgau beantragt, nicht nur gegen den Sparkanen⸗ 
direktor Merres, ſondern auch gegen Landrät Vogel rorzu⸗ 
geben. Beide Körperichaften haben feſtgeſtellt, daß der Kreis 
Liebenwerda etwa um 2.2 Millionen Reichsmark geſchädigt 
worden iſt, davon 500 000 Mark als Syvotbek an ſiebenter 
Stelle bei der Rügenwalder Wurſtfabrik. 

Das Feſtaclage des Gejänanisbircktors. Der Direktor 
des Kreisgefängnieffs in Kowno. Mikuskis. der im Jahre 
192•2 wegen Mordes zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt, 
dann aber besnadiat und zum Gefängnisdirektor ernannt 
morden war. hbatte mit einem Kollegen ein Feitgelage, in 
einem Dorjie in der Näbe von Birſchi veranſtaltet. Als 
beide ſchwer betrunken waren, forderte Mikuskis einen an⸗ 
weſenden Lebrer auf. ſich an dem Gelage au beteiligen. 
Dieier weiaerte ſich, worauf der Direktor ihn zur Tür hin⸗ 
auswarf. Der Lehrer. der fürchtete. mit der Waffe ange⸗ 
griffen zu werden. ſchoß auf die beiden und verwundete den 
Direktor an den Händen. Deſſen Kumpan erbielt einen 
ſchweren Bauchſchuß. Der Lebrer wurde verheſtet. 

Auf der Suche nach Eiſenbahnattentätern. Die Reichs⸗ 
babndirektien bat für die Ermittelung der Täter, Lie den 
gemeldeten Anichlag auf den von Kottbus nach Berlin ver⸗ 

  

kehrenden Zug zwiſchen Eichwalde und Grünau verüßt 
baben. eine Velohnung von 1000 Mark ansgefetzt. Die vier 
Eiſenbasnichienenlaichen. die die Täter über die Schienen 
gclegt batten. waren einer mit einem Vierkantichlüñel ge⸗ 
sfineten Bude entnommen. Die Lokomotive bat die Hinder⸗ 
nine durch ihre Ränmer beſeitigt. 

Die Oyfſer der letzten Erdbebenkataktrophe in Japan. In 
Tolio wurde folgende vffizielle Statißik über die Opier 
Sei lesten Erdbebenkataſtrophe veröffentlicht: 481 Tote, 
5681 Verwundete, 29 Vermißte. 2160 Häuſer wurden röllig 
zeritört und 1919 beſchädigt. 

é 25 BVSG-OUBEC7 
in Qualität unerreicht. S0e3 
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Neunrhbntres Kapitel. 

Güufbrr Beß hch weber durch Cßrälieme Mahrergütbren 
nued Jasdas Tränen zrrückbalirn. Ler. der Termüthaln 
foklix. Iimir ah unb ſagte: 
Ser Cöcilic“ Dent un mwäcr Afkmmen: Mib Fräng 

Das xichäßt zn kir SSßr. n den Iunarn. — ffrnfläch 
Keib: Nin Erfeln nicht Firter mreinam Furüät. Acrher 
rud Kachlägt cila & fn üirhemn SSrächirit Desi meu man 
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  Cäcilic geriet über dieje Karten jedesmal in Erreguna. 
Sie toßte crũ eine Weile, Kürzte daun ans Telephon und 
berieß den Femilienrat. 

Da es mit Ausnahbme von Cäcilie aber allen genehm 
war. daß Güntber ſeine eigenen Vege aing. die mit den 
‚Hrigen wedcr suſammenliefen., noch ite freitzten, jo ſtimmte 
wan dem Maeſtro bei. der meinte: 

Ach ſebe in dem Berbalten Günibers nichts anderes 
als eine Neberfvanntbeit. Die Ingend agefällt ſich in Ex⸗ 
tremen. Zu Hauf: smei Jabrsehnte bindurch Ueberfluß 
AE Dürns; ron Hauſe fort: der Drana on vrimitipſter 
Einfachhbeit. Bei Güntber. der ſchon als Kind eraltiert war. 
5is zur Leideuichaft geneigert. Mein Nat iſt: austoben 
lacn! Er wird eines Taaes ſchon von felbs au den Kleifct⸗ 
iüpfen Aearetens zurückkebren. deren nnaewöbnliche Quali⸗ 
tät Wir ja zn ſchäßen winen“ 

Cscilie nber. die in den Fleiichtövien Aeauptens eine 
Srurchams nmrepende Anfvielnng fab. die dem Maeſtro völlig 
ferr Iam. ſenie ſpi- 

Ich Färte mir aus Maceſtro. keine Neminiſcenzen. Sie 
beßem als2 Innde auch noch nicht gewnät. mwas ein KInb⸗ ſeßel R⸗ 

Das werſtand man nicht: aber man fand doch allaemein, 
kanß Nes Warstro Vorichlaa richtia war. 

Auts als Sürrfher fategoriich die Arfnabme folgender 
Motis im Ner enen Geſeſfichaft“ verlanate: 

Sender Kafffe jent Seri auf die Feſtſtellnng. daß 
ſeimr Mitmirkang an den Oyeretien Die feſche Samna⸗ 
merim“ inmd Die Fran vou faniend Jahren“ in Feiner 
Deiße Rie Kernana ſeines Namens neben dem Bikter 
Wrürs rechrfertigt- 

Mällfßaßmrem fie atts Utäilizätsgründen, nach eirer Beratung, 
der Eis im die Nacht Wasrre. dießer Bitte⸗ 

Zuwe bub Vikrer Srün die von Gürnther beaßfichtiate 
Wirkrcra auch einre Kortt in Ler er iich genen die ber⸗ 
krürere Sefchckdenheir“ wandte. anf. Ead andere Bfätter 
nrachten umter der Heserſchriſft: „Ein Axtpr. der jein 
Krrenmms Stück veukcrramer“ ibre neür oder memiger bos⸗ 
barften HFlaßen. Die Xolae war. das Gürntber Kaffkes 
TDamte cim hmar Taae leng wieder in aller Mund war. Uxö 
Scihmur äauüre mauch einer: Der verßeht's. Reklame für 

mis üch rn ſin zm nrechem. 
— MWeume Sümer aber. her ſich gans ir feir wiffenſchaftlirche 

Arbeir werttefre. hachte micht mweiter über die Werfnn — Dern Sersger züe Tctzatke der Ertlärang in ber-Keuen 

  

       



s denen bei ſoaialen Bewegungen Angehörige der Ober⸗ und 

       

Florian Geyer, der Held des Vanuerntrieges. 
(Meuchleriſch ermordet am 9. Juni 1525.) 

Die Geſchichte erzählt uns von zahlreichen Fällen, in 

Mittelſchichten mit den Unterdrückten gemeinſame Sache ge⸗ 
macht und eine führende Rolle geſpielt haben. Im alten 
Rom denken wir dabei an die aus vornehmem Geſchlechte 
ſtammenden Gracchen, in Griechenland an die Spartaner⸗ 
könige Agis und Kleomens. in der franzöſiſchen Revolution 
an den Grafen Mirabeau und den Abt Sienes. Auch im aro⸗ 
hen deutſchen Bauernkriege haben ſich Angebörige der Geiſt⸗ 
lichkeit, wie Tboymas Münzer. Andreas Karlſtaͤdt und Jakob 
Wehe. neben Hofleuten wie Wendel Hivler und Friedrich 
Melaand zu ben Bauern geſchlagen. Beſonders war es ein 
Mann aus altadeliaem Geſchlecht. Florian Gener von 
Giebelſtedt. die edelſte Geſtalt des Banuernkrieges, der mit 
warmem Herzen und unverbrüchlicher Treue bis zum Tode 
für das Recht und die Freiheit des unterdrückten Land⸗ 
volkes gekämpft bat. 

Als im Früblina des Jahres 1525 die Empörung der 
ſüd⸗ und weitdeutſchen Bauern den Siedevunkt erreicht 
hatte und ein offener Kampf aegen geiſtliche und weltliche 
Fürſten Ritter und Grafen unvermeidlich geworden war, 
tauchte unter den Führern der einzelnen Bauernhaufen 
auch der Name Florian Geuer auf. Die Geſchichte hat uns 
wenig von dieſem Manne überliefert: leine Vorſahren waren 
Ritter am Kaiſerhofe der Hobenſtanfen geweſen und er 
ſelbſt hatte ſeine Jugend in Kriegsdienſten verlebt. Aber 
er war erariffen vom Geiſte iener beweaten Zeit., in der 
es. nach einem Worte' Huttens. eine Luſt war zu leben. 
Wie Ulrich von Hutten. den er ſich zum Vorbild aenommen 
batte, war er beaciſtert für die evangeliſche Kreiheit, die er 
aber nicht wie Lnther anf das aeiſtiage, religisſe Gebiet 
beſchränkte. ſondern auf das wirtſchaftliche, volitiſche und 
ſoziale Gebiet ansdehnt. Er batte ſelbit den Druck aeſühblt, 
der auf dem gemeinen Volke laſtete; und nicht nur die 
Geiſtesknechtichaft die Verdummung. der Aberalaube und 
Irrwahn. der die Köpke und Hersen umuebelt war ihm ein 
Grenel. ſondern er ſahß auch die ſteigende Entrechtunga. Unter⸗ 
drückuna und Ausbentung der Banern und Büraer durch 
die übermütigen Herren. So brach der iunge Krieasmann 
die Brücke binter ſich ab und verknünftc, ohne an eigenen 
Vorteil au denken. ſein Schickſal mit dem der Bauern. 

Gleich mit ſeinem Eintritt in die Banuernbeweanna hab 
ſich Florian Gener aus den Reiben der Bauernführer weit 
berans. Sein Haufen beſtand aus geübten Landsknechten 
und kriegeriſch geſchulten Bauern. und er bielt auf ſtrenae 
Manneszucht. Die „ſchwarze Schar“, wie Florians Lente 
wegen ibrer ſchwarzen Uniform und ibrer ſchwarzen Fahne 
aenannt wurden. bildeie die Kerntruppe des arnßen Heeres. 
das ſich um die Oſtertage vor der Stadt und Bura Wein 
bera auſammenzoa. Am erſten Oitertage (t6. Ayril) aingen 
die Bauern zum Sturme vor. und ſchon nach kurser Zeit 
flatterte das ſchmarze Fähnlein auf der Zinne der Bura. 
Ketzt gaaben die Belagerten die Hofinnne auf und baten um 
Gnade. Die Ritter flüchteten in die Burakirche und auf 
den Turm und wurden teils erſtochen, teils aefangen ge⸗ 
nommen. 

Während die Bauern ihren Siea mit Eßen und Trinkenn 
feierten und das Schloß in Flammen aufaina. ticlten die 
Tührer des Banernbeeres Kriegsrat über iͤbre weiteren 
Maßnahbmen. Wendel Hiyvler der frühere hohenkohcſche 
Canzler., vertrat den Stanbyunkt, man mitſſe den weltlichen 
Adel ſchoönen und zu den Bauern berübersiehen, da der 
niedriae Adel ebenſo viel Veraunlaßnna zur Klage acaen 
die Fürſten habe wie die Bauern. Die Abaaben und Wron⸗ 
dienſte. die die Ritterſchaft von den Banern zu fordern 
babe. müßten allerdinas abaeſchafft werden. Dafür ſolle 
man aber die kleinen Grundherren aus den einsusfebenden 
Kirchenantern entſchädigen. Florian Gener hingegen ver⸗ 
lanate nicht nur die Beſeitiauna der aeiſtlichen Fürtten. 
ſondern auch den Versicht der weltlichen Grundberren auf 
ihre bisberigen Recßte ohne Anſpruch auf Entſchädianng. 
Aller Grund und Boben ſei zu entetenen und unter die 
Bauern zu verteilen, die aeiſtlichen und weltlichen Herren⸗ 
ſitze feien niederzulegen und Pfaffen und Adelige müsßten 
gaeamungen werden. ebenſo durch ehrliche Hontieruna ihr 
täaliches Brot au verdienen wie Bürger und Bawern. Eine 
Halbheit. wie Bendel Hivler ſie wolle. könne nichts nütken: 
es dürfe auf dent'em Boden nur noch einen einsigen 
Stand geben, den Stand der Gemeinfreien Mitten in die 
Beratungen binein kam die Pachricht von der für⸗ßterlichen 
Blutrache, die Jäklein Roßrboch an den Gefanagenen ae⸗ 
nommen batte. Emnört über dieſe Robeit und nerärgert 
über die Ablehnrua ſeines Vorſchlages durch den Rauernrat 
verliek Florian Geuer mit ſeiner „ſchwarzen Schar“ das 
Bauernßeer. 

          

      

  

Bald darauf erlebte Cäcilie iübre aroße Ueberraſchung. 
Sie ſaß mit Leos beim Tee, als der Diener eintrat und 

ihr ein Tablett mit einer Karte reichte. 
Sie nabm die Karte anj, las und rief laut: 
„Leo! Die Röbren!“ 
Gleich darauf führte ſie änaſtlich die Hand zum Mund, 

kah verſtohlen zur Tür und fragte flüſternd: 
„Sie wird doch nicht aebört haben?“ 
Wenn ſie taub iſt. nicht.“ 
„VWas mach ich? fragte ſie unbeholfen und ſah erſt Ler, 

dann den Diener an. 
Du biſt doch angezogen Alio empfang' ſie.“ * 
Das bätte ich abnen follen“ rief ſie und war im ſelben 

Augenblicke auch ſchon aus dem Zimmer. Sie lief den 
Korridor entlang, die Treppe hinauf, ftürzte in ihr Boudovir. 
ichloß den eingebanten Schrank auf entnahm ihm den 
Schmuckkaſten und behina ſich mit Perlen und Brillanten. 
Le Der Dieuner fand noch immer mit dem Tablett vor 
Leos. 

Soll ich die Dame fortſchicken?“ 
Unñnun'- rief Seo. „Meine Fran wartet feit zwanzis 

Aabren auf der ibren Beſuch. Da wollen Sie ſie weg⸗ 
ſchicken! Soll ſie vielleicht noch mal zwansig Jabre warten? 
Sagen ſie iür. wir faben ſeden Taa aebofft — — oder nein! 
Füftren Sie fie einkach in den Salon.“ 

Fran Rähren war kaum eingetreten. als Cäeilie durch 
die Vortieren rauſchte. 

„Naun?“ verfiellte ſich Cäcilie. Seſße ich recht? Fran 
Röbren? — La warum faat mir denn das niemand?“ — 
Sie trat ein paar Schritte anf ſie zu und fragte: elcher 
meiner Diener bat Sie eingelaffen?“ 

—Ich babe ihn mir wirklich nicht angeſeben,“ erwiderte 
Frau Röbren. Aber wenn ich üüöre 

Nein! nein“ rief Eäcilie baſtig und hätte Frau Röbren 
am liebſten an pdeiden Ärmen feſtaebalten. Aber e nabm 
jich zufammen und fagte bloß: Im Geaenteil! Ich freue 

mich ſehr. Benn Sie unferen Befuch auch etwas frät er⸗ 
widern.“ — Bitte! — und ſie forderte ſte auf. Platz zu 
vehrten. 

Fortietuna ſolat.) ů   Kanol d's Sahne- Bonhons 
Sinct unübertrefflich! é 

Damit verloren die Banern ibren tüchtigſten Krieas⸗ 
mann und bedeutendſten Fübrer. Der Ritter Gös von Ber⸗ 
lichingen mit der eiſernen Hand, der nun zum oberſten 
Hauptmann gewählt wurde, war wegen ſeiner Unzuver⸗ 
läſſiakeit nur ein ſchlechter Erſaz. Mit der Sache der 
Bauern ging es jetzt ſchnell bergab. Florian Geyer ſetzte 
den Krieg auf eigene Fauſt fort, eroberte und zerſtörte zahl⸗ 
reiche Burgen und Schlöſſer, zoa gen Fraukfurt und hätte 
fogar beinahe dieſe alte Reichsſtadt für die Bauern ein⸗ 
genommen. Vergeblich bemühte er ſich, die Bauern zu einem 
tatkräftigen BVorgehen anzuſpornen. aber die unentſchloſſenen 
und uneinigen Bauern verloren ſo lange ihre Zeit mit 
Verhandlungen, bis das Heer des Schwäbiſchen Bundes 
unter dem Truchſeß Georg von Waldburg überlegen genug 

geworden war, um an die Vernichtung der Bauernhanfen 
zu ſchreiten. So erlag ſchließlich bei Heidinasſeld Flortian 
Geyer, der nur noch wenige bundert Mann um ſich geſchart 

batte, der ungebeuren Uebermacht des Feindes. Mit un⸗ 
beſchreiblicher Tapferkeit ſchlug er ſich bis zur Burg Rimpar 
durch, die ſeinem Schwager Wilhelm von Grumbach gehörte. 
Dort boffte er Schutz zu finden, aber der ſeige, treuloſe 
Ritter. der kurz zuvor zur Bauernſache geſchworen, ſich 
aber bereits wieder auf die Seite der Herren geſchlagen 
batte, ließ den Schusſuchenden am 9L. Juni des denkwürdi⸗ 
gen Jahres 1925 durch einen Knecht binterliſtig ermorden. 

So endete durch Mörderhand der Mann, deſſen Herz 
für das Volk und die Unterdrückten ſchlug. Heute keunen 
ihn die deutſchen Bauern kaum noch, und in den Schulen 
wird nichts von ihm erzählt, aber dennoch wird Florian 
Gener weiterleben im Gedächtnis aller, die die Freiheit 
mebr lieben als änßeren Ruhm und ſchnöden Beſitz. 

Frans Laufkötter. 

Cadinen im Belagerungszuſtand. 
Es war ein prachtvoller Maienmorgen, als zwei luſtige 

Berliner, auf einer Oſtprenßenreiſe begrifſen, in Elbing die 

Haff⸗Uferbahn beſtiegen, um das unweite Höhengelände bei 
Cadinen zu erreichen. Das Zügle war müßig beſetzt, klein⸗ 

bürgerliche Frauen und Männer, mehrere Knabenſchul⸗ 

klaſſen unter Führung von zwei Lehrerinnen und einem 

Lehrer ſtellten das Publikum, das die Frühlingsſonne bin⸗ 

ausgelockt hatte. Vorbei an der Schichauwerkt und an zahl⸗ 

rcichen Ziegeleien, die mit ihren Schloten und primitiven 

ſen das Haff maleriſch umrahmen. Weidende Viehherden. 

ieden. 
„Cadinen!“ 

elbiſche Katen, ſondern 

    

   

  

Ein modern angeputztes Dorf. Keine oſt⸗ 
nenzeitliche Siedlungshäuſer in 

freundlicher Bauart. Auffälligerweiſe machen die Schul⸗ 

klaſſen an der großen Lindenallee halt. Ein Auwohner 

unterrichtet uns im Vorbeigehen über den Aufſtieg zur he, 

wobei wir erfahren, daß die direkte Verbindung durchs Gut 

und ſeine Waldungen geſperrt iſt, da „hoher Beſuch“ erwartet 
werde. Wir beobachten, wie ein Lehrer und eine Lehrerin 

in Begleitung eines drei Schritt hinterher ſtumpf ſolnenden 

Schülers im Gutshof verichwinden. Sie ſcheinen als Parla⸗ 
mentäre zu verhandeln. 

Schon laſſen wir die unfreundliche Stätte rechts liegen 

und inchen durch einen Umgehungsmarſch — wie einſt im 

Tiergarten zu Berlin — unſer Ziel zu erreichen. Nun durch⸗ 
ichrciten wir den Wald. Nichts ſtört unſere Andacht. In 
bunter Pracht ziehen herrliche Buchenhaine und gigantiſche 

Fichtenbänme an unſeren Augen vorüber. Große Flächen 
blühender Maiblumen. Balfamiſcher Duft. Waldkühle. 
Dic letzte Schlucht wird überwunden. Wir ſind auf der Höhe 
von Panklau angelangt. Da liegt Cadinen vor uns im Tale. 

Friedlich und idulliſch. Seine hohenzollernſchen Beſitzer aber 
baben nichts übrig für ihre Mitmenſchen. Zahlreiche 

Schilder „Verbotener Weg“ künden dem Wanderer die un⸗ 
frcundliche Geinnung. 

Lagernd überblicken wir das Haff in ſeiner mafeſtätiſchen 
Ruhe. Dort iſt der Leuchtturm, dort die Mole am Ansgang 

des Elbingfluſſes. Drüben liegt Kahlberg auf der Nehrung, 

dahinter — gleich einem rießgen Vorgebirge — die Oitſee. 
Unendlich weit — bis ins Wefenloſe. Ein weißer Dampfer, 

der wie ein Schwan bei Kablberg die Nehrnngtverläßt, ſtrebt 

überm Haff Tolkemit zu. Vom Kirchturm zu Cadinen tönt 
Glockengeläute herauf. Wahricheinlich wird der hohe Beſuch 
jetzt ſeinen Einzug halten. 

Im nahen Forſthaus zu Plankau, das der Gutsverwal⸗ 

tung von Cadinen nicht gehört, iſt man ſichtlich erſtaunt, wie 

wir den Weg über Cadinen einzuſchlagen vermochten. Des 

Förſters Töchterlein bringt uns den erbetenen Kaffee und 
die Zeitung, die den uns vorher unbekannten Ukas der 

hohenzollernichen Gutsverwaltung veröffentlicht. Hier iſt er: 

Bekanntmachung. 

Die Hoflage, Felder und Wieſen, ſowie die Waldungen 
der Herrſchaft Cadinen ſind für Autos, Motorräder, Fuhr⸗ 

werke, Radfahrer, auch für Fußgänger geſperrt. Alle 

Bege mit Ausnahme der Chauſſee von Elbing nach Tol⸗ 
kemit. die ſogenannte Lindenallee in Cadinen und die 
Straße von Lenzen nach Baumgart, ſind nicht sfientlich. 

ſzenehmigung zur Durchwanderung des Waldes erteilt 

in Ausnahmefällen auf vorherige rechtzeitige Anfrage die 
Gutsverwaltung in Cadinen. 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Bekanntmachung 

werden unnachſichtlich zur Anzeige gebracht. 

Cadinen, den 18. Mai 1925. 

Der Generalbevollmächtigte. 

von Etzdorf. 

  

   

  

     

  

   

    

  

Der Hungertod in der Opiumprvvinz. 
Graufige Bilder von dem Elend, das in gewißen Teilen 

Chinas herrſcht, entwarfen einige Redner auf dem Kongreß 

der chinefſchen Innenmiſfion, der ſich zur Feier ihres 50fähü⸗ 

rigen Beitehens in London verſammelt hat. Der auſtraliſche 
Miifionar Dr. Olſen, der lange in der Provinz Kweichn ge⸗ 

wirkt hat, erzählte, dak Toufende von Familten dem Hun⸗ 

gertode verfallen fid, dem ſie in der dumpfen Betäubung des 

Dpiumrauſches entgegengehen. „Dürre zerſtörte einen 

großen Teil der Reisernte in Kweichn im vergaugenen 

Semmer. ſagte er. „Dann fegten die Soldaten von Duau⸗ 

nan über die Provinz, laugten das Volk aus und zerſtörten 

viel. Sie legten die Regierung lahm und bemächtigten ſich 

alles Geldes. Ein Schreckensregiment herrichte, Räuder be⸗ 

ſetzten die kleineren Städte und durchjogen das Land. Aber 

telbſt unter dieſen traurigen Umſtänden bätte die Bevölke⸗ 

rung., wenn ſie Getreide und Reis geſät bätt⸗, ſich noch retten 

können; ftatt deßen aber pflanzten ſie Mobn, denn Ovium in 
der Lebenanerr von Kweichu. Dadurch ert wird das Rek⸗ 
tungswerk ſo ſchwierig gemacht. Jedes Haus in dieſer 

Spiumprovinz ißt eine Opiumhölle, und wenn man den 

Senten Geld gibt, muß man damit rechnen, daß die meiien 
nich dafür Opium kaufen. Lweichn iſt eine Provinz. in der 
eine Bevölkerung von 7 Millionen keine andere Ansfubr 
kennt als pium: es veriorgt auch nech die benachdarten 

Provinzen mit diejem Gift. Wie ſchwunghaft der Opinm⸗ 
bandel in Cbina betrieben wird, zeiate eine Bemerluna des 
Nev. Darlinaton, der in Ler benachbarten Provinz Sgechwan 
Miifonar it „Gegen 1641 Tonnen Opium kamen im ver⸗ 
gangenen Jahr durch die Stabt Wanchien.“ jagte er. Die 

Ladungen wurden durch Regierungsſoldaten geleitet. und 
jedes Spinmpaket war mit einem Siegel des Internatioralen 
Büros zur Bekämpfung des Opiumhandels verichloßen“ 

.Weiſe in ihre neuen Wobnungen einzogen,   

Was hoſtet der Pol? 
Zum Nordpol ſind im 17. und 18. Jahrhundert 15 Expe⸗ 

ditivnen, 1800 bis 1909 79 Nordpolfahrten ins Werk geſetzt 

worden. Für die berühmte Franklin⸗Expedition ſind zu⸗ 

nächſt zwei Millionen Mark ausgegeben worden, während 

die Unternehmungen, die ausgerüſtet wurden, um nach den 

verſchollenen Expeditionsmitgliedern zu ſuchen, 16 Millionen 

Mark verſchiungen haben, nicht gerechnet die fünf Kriegs⸗ 

ſchiffe, die hierbei Opfer des Eiſes geworden ſind. Amerika 

kat zur Auffindung der Reſte des „Erebus“ und „Terror“ 

rund drei Millionen Mark aufgewandt. Den Hauprpoſtent 

ieder Polarexpedition bildet der Ankauf eines geeigneten 

Schiffes, und dieſer Poſten iſt in den lebten Jahrzehnten 

ſtändig gewachſen, weil man in dieſer Zeit dazu überge⸗ 

gangen iſt, dem Eisdrucke und den ſonſtigen Gefahren der 

arktiſchen Meere beſonders gewachſene Fahrzeuge eigener 

Konſtruktion mür arktiſche Unternehmungen zu bauen. Hier 

hat Nauſen mit ſeiner „Främ“ babhnbrechend gewiekt. 

Dagegen ſind die Koͤſten für bie Mannſchaſt in derielben 

Zeit ſtäſpig geſunken, weil man mehr und mehr von einem 
großen Perſonal abgeſehen und bie Zah: der Teilnehmer 

auf das unumgänglich nötige Mindeſtmaß herabgeſepi hat. 

So iſt ſchließlich Nanſens rubmreiche Fahrt (1893—1895) 

Loch nur auf nicht ganz ‚ocſſh Mark zu ſtehen gekommen, 

weil er nur zwölf Lente mit ſich nahm. Die Expedition 

Wellmann an Bord des „Fritjoſ“ im Jahre 1898 beſtand, 

aus neun Perjonen nuud kyſtete 560000 Mark. und die letzte, 

ichließlich ſiegreiche Expedition Pearys orderte, aller⸗ 

dings abgeſehen von dem Prreiie des Expeditionsſchiffes, der 

„Rooſevelt“, einen Aufwand von 100 0 Mark. Man bat 
in Norwegen eine Geſantſtatiſtik üver die Koſten der Nor 
prlarerpeditionen von 1898 bis 1909 aufaeſtellt und 
dem Ergebniſſe gekommen, daß ſie zuſammen 84%2 

lionen Mark betragen haben. Rechnet man hierzu no 
ätteren Fabrten nach dem Nordpol ſeit dem 16. Jahrhundert, 

ſo läßt ſich der Geſamtanſwand an Geld, den die Erpb. 

des Nordpols erfordert hot ans nng r 7„ Milliyv 
Mark berechnen. 

Ganz erheblich billiger iſt die Croberung des Südpols 

geweſen., an die man ſich ja auch erſt ſpäter gemacht hat. Die 

Ervedition Gerlachs hat nur anhn Marl gekoſtet, die von 

Vorcharevink 10ʃ1 % Mark., die des Schotten Bruce au Bo 

der „Scotia“ 680 σ⁰ον Mark. ie teuerſten aller pol⸗ 

ſahrten waren die von Drugalski. die erſte Erpedition von 

Scoti und die von Shackletyn. r die Exvedition Dru⸗ 
gal ten 12 Million aufgewandt werden, worvn 

ulle die Erbaunng der „Gaui“ allein 1SA-hν Maxt 

und die Errichtung ciner ttriſch erleuchteten wiſſenſchaft⸗ 

lichen Station auf La itbeims-II. L. Auiſ Uü Mart 

erforderte. Scott hatte für ſein Erveditonsſchiiß, die „Dis 
obucry“, allein eine Million zu zahlen: Löhne und Gehälter 

für die 8 ieder der Fahrt betrugen uunttun Mark. Kohle 
und Lebensmittel foſteten 5 i ſamtloiten 
beliefen ſich bieruach auf zwei eton, de⸗ 

zu ſeiner Reiſe einen gewöhnlicher den 
„Nimrod“ benutzte, bat für feine E 
08U) 0%% Mark a⸗ 
der beiden fran 
zn berücküchtigen, die 

  

          

       

  

     

  

   

  

        

          

  

     

    

   

    

    

  

  

    

      
    

      

       

  

  

  

        

            

idpolarerpveditionen vou (ba 
üihn Mark und äahuenm Mark be⸗ 

tragen baben. Summa summarum betri er Geiamtäuf. 
wand für Südpolfahrten vou 1772 bis 1912 — von Cock bis 
zn Scott — ungefähr 11.2 Millivnen: und ſonach wird man 
ſagen dürfen. daß im Lauſe von etwa vier Jahrbunderten 

die Eroberung der beiden Pole über 100 Marl! 
degeben worden ſind. Die wißenſchaſtlichen der 
pedilionen ſind noch nicht erreint worde. 
lebrten zu erfülten, dürſte dem Vuſtichif 

   

    

    

  

    

   

    

    

          

Neue Wege der Wärmewiriſt 
. Im Sommer baut man Heizanlagen, um ſie im Winter 

beuutzen zu können. Darum entſchuldigen Sie, verehrter 

Leſer, wenn heute in der warmen Jahreszeit von molliger 
Wärme die Rede iſt. Es ſoll Ihnen ia gew 
warm gemacht werden. Aber ues iſt doch e 
Sache, wenn man in kalten Wintermanaten im gemü 
Zimmer ſist und in der he werden in Hochöſen und 
rieſigen Fabrikkeſſeln einige auſend Grad tze erzeugt. 

Es ſind rieſige Mengen von Wärmeenergie, die. nachdem ſie 
ihre induſtrielle Aufaabe erfüllt haben, ohne weitere Nutung 
in die Luft entweichen. Das geſchieht ſicher nicht um den 

Himmel zu heizen. denn wie man hört, ſoll die Temperatur 
dort ſehr ananenehm ſein, wenn ſie auch bekanntlich die der 
Hölle nicht erreicht. Nein. es ſollte ia nur hier unten bei 
uns die Wärme. die mit ſo hohem Geldaufwand erzeugt 

wuͤrde, nicht in die Luft. jondern in die im Umkreis liegenden 
Wohbnungen gele werden. von woher ſte in Geldform 
mieder an den Erzenger zurücktehren könnie. 
aus möglich Wärmeleitungen ſogar auf mehrere Kilemet— 

zu legen und ſie ſo zu iiolieren. daß die Wärme mit verhält⸗ 
nismäßig geringem Energieverluſt an ihrem Beüimmunasort 

ankommt. Es gibt ſchon ſert Jahrzehnten Gaswerke, die ein 
ziemlich entferntes Schwimmbad mit heißem Waſſer ver 
ſorgen. Viele große Indnitrieanlagen bel Turch ihren 

einen Schmelzofen jämtliche Gebände ihres Komple 
Es iſt aljo gar kein ſo großer Schritt nötig. um dazu übe 
zugchen. Wärmeleitungen von einem Gaswerk oder Fabrik⸗ 
vſen auch zu Privaten zu legen, die für dieſe En. Iaünng ſehr 
dankbar ſind. Die guten Erkahrungen. die mit einer-ſolchen 
zentralen Wärmeverſorgung gemacht wurden, die Eriparnis 
an Zeit. Geld und Arbeit für den Verbraucher und die er⸗ 
zietten Gewinne für den Unternehmer berechtigen zu der 

Hoffnung. daß die natürliche Ausnützung der ichon erzengien 

Wärmeenergic bald allaemeiner u»*r Einführunn aclanat. 

   

        

           

  

   

   

  

     
     

    
    

    

  

  

  

Der Einzug der Todesjchlangen. ärter des Neu⸗ 

norker Bronx-⸗Zoo baben 5 Stunden lang, in lange Gummi⸗ 

räcke. Gummiſchuhe und Gummihandſchube gekleidet. mit 

großen Schntzbrillen vor den Augen. die Sammelunn geiäbr⸗ 

lichſter Schlangen in die Käfige gebracht. die bisber je nach 

Amerika gekommen iſt. Unter den Reptilien. die ouf diefe 
efanden ſich 18 
ere dieier Art, 

  

   
   

  

Todesichlangen“ oder Mambas. die erüten 

die die Vereinigten Staaten lebendig err . Die Mam⸗ 

bas ſind die geiährlichſten Schlangen, die es gibt: ieder Bis 

ibrer Giſtzähne wirkt tödlich. und ſie areiſen Menichen ohne 

ieden Anlaß an. Die Wärter, die durch ihre Kleidnug ge⸗ 
ichützt waren, aingen den Schlangen mit großen Beſen und 

Netzen zu Leibe und brachten ſie eine nach der anderen in 

die Räume des Mentilienhanies. Dank der Vorüchtsmaß⸗ 

regeln wurde niemand verletzt. aber die „Todesſch tannen“ 

richteten ihre ſpitzen, gegabelten Zungen gegen die Bärter 

und gruben verichiedentlich ihre Giitzähne in die Summi⸗ 

rüßtung. Seit 20 Jahren iſt men beitrebt. Mambas nack dem 

Nenvorker Zos zn bringen. aber bisher ſtarben alle Tiere 
auf dem Bege oder ganz kurz nach der Ankuntt. Unter den 

übrigen Schlangen, die⸗ihren Einsug bielten, veianden lich 

ricſige felwarze Kobras, Gabun⸗Bive ihindzeros⸗Nivern 
* Mielenſchlangen von beſonderer Als die nenen 

te alle glücklich in ibren Behauſungen waren, atmeten 

die Särter erleichtert auf. 

  

  

  

      

  

   

    

    



  

Schalisentrolc. 

      

Die Ktiſe im Stinnes⸗Konzern. 
Das amtliche Communiaus über öte Lage des Stinnes⸗ 

konzerns war an und für lich ſehr dürftig und naderſprach 
ſich in verſchiedenen wichtigen Punkten. Außerdem iſt be⸗ 
kanut geworden, daß fällige Auslandsverpflichtungen des 
Stinneskonzerns tatſächlich beſtehen. Sie ſollen einen Um⸗ 

jang erreichen, der über 100 Goldmillionen geht. Es beißt 

u. G., daß ein erſter Stützungsfonds in Höhe von 50 Gold⸗ 

Cewchr bietet Jab Seile bes Sftarestonzerns in Aler Rahe 'etet, daß Teile St nzerns in Nu 
Maninter Den: Gintb können. in uler Nuhe 

ů er dem Eindruck dieſer Nachrichten iſt die Stimmung 
für Stinneswerte an der— Börſe ſehr flan. Trotzdem naren 

dte Meinungen noch durchaus geteilt. Es gab Leute cyr der 
Börſe, die allerdings in der Minderheit blieben, welche un⸗ 
gefähr folgendes behaupteten: Da die geldliche Eite an 

der Stinnes⸗Angelegenheit durch die Intervention und die 

Kontrolle gerrgelt iſt, wäre eine⸗ Kataſtrophe, der vplötzliche 
Zerfall des Stinnes⸗Konzern, wie es die Wirtſchaft beim 
Barmat⸗Konzern erlebt hat. nicht gut denkbar. Wenn die 

Anfteilung des Konzerns aber kame, ſo könne ſich die Ab⸗ 

ſtoßung in Kube vollziehen. Dieſe Entwicklung ſei aber vicht 
zu bedanern, da die einzelnen Werke geſund ſeien und ſich 

außerhalb des Rahmens des Stinnes⸗Konzerns bemwmungs⸗ 

loſer und beßñer entwickeln könnten. 
AAndererſeits behanptete die Börie — und für dieſe Auf⸗ 
faſſung ſtimmte die Mehrzahbl der Börſenbeſucher —, daß 

das Aufſchneiden des Inflations⸗Blutgeſchwüres, mas der 
Stinnes⸗Konzern eben ſei. notwendig iſt. Es frage ſich nur, 

ob die Aufteilung des riefigen Kynzerns obne Erſchütternng 
der Wiriſchaft vor lich gehen kann. Z. B. müſſe die Frage 

erheben werden, wer überhaupt die Mittel beftzt, die abzu⸗ 
ſtoßenden Teile des Konzerns aufzukanfen. In dieſem ZJu⸗ 

ſammenbange wurde dann von anten Kennern der Wirt⸗ 
ichaft betont, der Fall Stinnes⸗Konzern werde wohl nicht 
vereinzelt bleiben, da es in der deulſchen Wiriſchrit eine 
Reihe äbnlicher Inflationskonzerne gibt. die früher oder 
inäter das Schickſal des Stinnesfonzerns irilen düriten. 

Dem Stinneslonzern babe fetzt nur dic Reichsbank gcbolfen, 

voran angeſichts der Beteilianng der Bant au den Inter⸗ 
ventionsverbanblungen durch den Keichsbankoräfdenten 

nicht Bar icenn rn. 155 ü fei 8 Ei aber Pri anderen Kynzernen 
zu äbnlichen Krachs, ſo ſei Hilfe. mie ſie ietzt u3 leĩ 
wenter —— Eindeme dleſer resi nech Mleittet 

in m Eindruc dieſer Ermägungen ſetzie 
ſchwärzeſte Pefñmismus durch. Der Serfehr Waer im anl 
gemeinen an der Börie ſehr ſchwac Die Lanc wurde da⸗ 
durch verſchärft. daß Auslandsabgaben in Indnüriemerfen 

ſeſtgeüellt wurden. Dadurth angercgi. ſeben ſich größere 
Abhaben an Moniauwerten durch. io daßg cinzelne Stirues⸗ 

werte 3. B. Phoenix rund 10 Prysztat cinsäühten. 
* 

Ueber dir Stützung des Stinnes⸗Qenserus wird non 
jeiten der beteiligten Banken mitgrteilt. dak der Umfang 

des Saniernngsfrebils bis zur Grenze von 20 Willicarn 
Marf gchen ſohl. An der Stütbama find neben den Berliner 
DHarken und anderen Großßbanlan anch mie Banfen des 
Stinnes⸗-CSongerns und namhbafir Prwrinsinäitnit beiciſsgt. 
Die Krichsbauk is juwen an der Inirrventtan inicreſficri. 
als fir den Banten gemiñe Exleichtrrungen. Pic moch wicht 

Summen gewäbrt. Mon glontbi in, Durthweg Tie ruhige 
Liqnidirrung des Konzerns grmährleifrn Fiäinnen. 

Einweihuns des reurn, Haujts ber Teßhnmt in Küuigsbert 
In der Mafchnenhalle es nenen „Hanies der Technif 

der Deutſchen Oftmeſſe wird in hicſen Tagra miit Nr Her⸗ 
richiung ber Stänbe begonnca. Ein Tril Ner 1135 Keier 
langen und 4. Merer rriien Uuszeäungskalfe i unfer- 

Fellert. Dori ub der Huch⸗ und Nichbrrinnuunnasrammn. Lir 
DWaſch⸗ and HAirikrrämme fht Municnrt 

und dir Tolletten untergebrach. Die Gummöfläcbr Rer Ans⸗ 
ürllnnesHalle iit mit Stahlbrtonilieien Selrct, Sär Sauh Lcirtel 

für dir ichwertrn Muichinen ermsalichen. Ardcr Stand Bal 
im Fußßdoden Anſchluß an das Kruftrammtg. And jſt alt 
Stände baben Gas- und Saßfrranihiuns Kür Errlriärns⸗ 
miope fnd xur Apfährung der Scrrehcaßc frmhrrr 
Auslaiſe in den ÄAusrnmmmneru cinmebam.“ Satf cincim Aa- 
jchlusgieis Ebnnen dit Saggonç mit Den InsfLAne 
ron der Steatsbahn Kärcft in die Halle Bucimgelübrt mer⸗ 
den. Dort merben Mie Ansfe LnSSeHier mäit Siir cinzs 
Dreimuvrenlanfkrans von 3 Tennen SuastsSigrt Ssß 
ihren Cias getel, Auberden arbeien 2 Sünentrröne 
nuit ciekträſchem Submrxt irärir Sefirrfiur mher Aut ffber 
den Prrätrn Emporcn. bir über Rär Sräirräfläffr Lnübrz⸗ 

cie SerlEhE rben Inßen fer cine 

  

Oberſchleſiſche Kohlenkonvention bat eine Beritändigung 

über eine eingehende Regelung der Abſatzmengen für die 

einzelnen Gruben erzielt und bie Zahlungsbedingungen 

verſchärft. Dagegen haben ſich die noch vor curzem erſt ge⸗ 

hegten Hoffnungen auf das baldige Zuſtandekommen eines 

Leſertwolnilchen Koslenonduet, roß bewahrbeitet. Die 
Kohleninbuſtriellen des Dombrowa⸗ und des Krakauer Re⸗ 

viers haben die Frage einer Zuſammenarbeit mit der oſt⸗ 

oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie für nicht aktuell erklärt. 

Trotzdem werden die Verhandlungen weitergefübrt. 

äterer Nücknaus des krausöfſchen Frauken und der 

Stira. Im Vordergrund des Intereſſes fießt am internatio⸗ 

nalen Devifenmarkt nach wie vor die Bewegnna des fran⸗ 

zöſiſchen Franken und der italieniſchen Lira. die beide unter 
ſtärkeren Schwankungen ibre rücklänfige Beweäung in ſchär⸗ 

ferem Tempo fortgeſeßt baben. Eutſprechend dieſer Ent⸗ 

wicklung an den internattonalen Plätzen gina im Berliner 

Uiancenverkebr von Büro zu Düro bei relativ lebbaften 

Umfätzen London gegen Paris erſtmalia wieber wejentlich 

über die Grenze von 100 binans., Es jetzte bereits Sonn⸗ 

abend früb mit 102.00—103 ein, war zeitmeilia mit 103.20 

lebbaft geincht und ſtellte ſich nard vorübergebender Be⸗ 

feſtiaung auf 102.15 ſchlieklich auf 108.30—40. Entſprechend 

war auch die Bewegung der italieniſchen Balnta. Londan 

ven 1 etwa 12.35—5 nach einem Höchſtſtande 
von 

Das ſpaniſch⸗volnilche Handelsabkommen gefündigt. Die 
paniſche Regierung bat das HKandelsabkummen mit Polen, 

das erit Endt Januar artroifen mar. für Ende dieſes 

Wnats gekündigt. Die volniſchen Waren merden dann 

einem Valutaanfichlaa wegen entwerteter Bäbrung unter⸗ 

worjen. 
Die amerifaniſcce Antemobflansinbr. Eine Statiſrik des 

Hanbelaberartemenis elaat. dan mübrend des Jabres 1924 
Amerika im ganzen 178 000 Antomobile ausgeführt bat mit 
einem rt von 182 Millionen Dollar. Dies iſt ein m Gefamtwe 
wenia mehr als 5 Prozent der gefamten amerikoniſchen 
Automobilprydnktion. 

    

Die Ansfyerrung der Bauarbeiter in der Schwerin⸗ 

duſtric. Das Sorgeben der Montan⸗ und Bergbauunter⸗ 

nehmer von Kheinland und Weſitfalen gegen die Bauarbeiter 

in ihren Betritben ſtellt jich allmühlich als ein Fehblichlag 

berans. Die mit arrßcn Worten angefündiate Ausſperrung 

iſt nur teilweiſe erfulgt. Im übrigen ißt die von den Unter⸗ 

neßmern dem Kampj eigclcate Mescichnuna „Ausſperrung“ 
eine irreführende- Der Tarifnertrag der Bauarbeiter iſt in 

freier Verrinbarnng ubgeſchloßſen worden, bat Geltung bis 

zum 50. September und wird non en Bannniernehmern auch 

eingcbalten. Sebiglich die Indnſtrie erfläri, bie Löbne der 

Banarbeiter Mmicht gablen zu Füunen, da ſie ihnen zu boch 

ſcien. In Sirflichfeit Heubfrchrigen ſie- Sie Söhuc der Bau⸗ 
arbeiter zu fenfen. um auf dieſe Seiſe auch den Sobnnand der 

Wectallarbeiter auf einem fieferen Xineun halirn zn fünnen. 

Aun Stäbtrn. mu die Indnürie ibre Grnben ſtillgelegt fat, 

mird eint ſtarfe Aüömaondernng der Facharbeiter gemeldet. 

Strriksrhabr in rheinischehis⸗Hiichen Xransrartacwerbe. 
Eane Konferens der Arbritcr allen Transporfbetriche am 

Mitiwoch in Dortmund pbeichloß einhimmig., den Sclieds 

ſuruub für bas Tbecianch⸗-meitfäliſche Transreri⸗ und Syve⸗ 

ditions gewerbe hm Mai abzulchnen. Die Gererfichaften 

forderten eine Erhböhnng des Lohncs, Eürzerr GSelinnasdaner 

der Sehnfcilſctzumg und Küchaticrmna des Sebnablrmmens 
auf Sen 16. Mai. Darsit üchrint her Streik der Transport⸗ 
arbeitrr von Dorimmnd bis Drisburg nnvermecidlich ſein- 

Der KaüS.⸗Selcgirrte àurn Gewerfhähafisferarctk. Die 
Aric Fahmt lann EFerichtrn. Lan Nir Bxzliner Tebaf⸗ 

enkenirr einAirzwris beichlrütn baben. den KD.-Mann 

Armbrum vun Breslentr Gemerlfchafts frmarc özn dðcle⸗ 

giercn unb anberem amm Amntermatireentem Tabafardeiter⸗ 

frrarcp̃ in AxENel. Wir zmciſeln nicht rem. Taß Armbrun 
in BrcSlan mmch cinigt Wenrsen findem Eird. Dich find wir 

Micht bcäinrgt Nerum. Naß er fir cma nicht zählra önnre. 

Voer ſcwerrs Kartpfcn is Wöeinlanht Sir Axbeiter der 
ricderreiniicen Srikenindahric baben Dyhmcrbehnnacn 
ron 10 Fis 15 Puvsent gefurdert. bir vem dem Xxbeitgacbern 
adgelchnt meben, Die Sxiſchcibrma über den Sübrartit 
licat ictt Eei Nenn fühmäliücden SchlichtnmasSamstahmt. Werden 
euuns Lert die Surbermmaen Der Arkriter abcelesett, donn 
ſind für die würdrenhrimiiche Terkilinaſträc ichwerc Kärrrie 
AErrMnrüdlän Auch in der Areinhimbtſtrie iſt wit dem 
1. Iumi cüst ewät Krißt cimacirtten. — 

  
   

  

  

boben dir Würhzndem Ouchmtaräße ckrümbiat. mam memt Scän⸗ 
erböhmmeem iu crlæmgem. kir cer voπ½ ‚em Unternchmern 
amelekmt muurdem Tieſes Verbaltem ißt um ſo merfmür⸗ 
Sümer. eils Mür Kumimmttm Rer Kölmer XactullimdmAnir argen⸗ 
müöntia macdt mmmümnin ßt. Hekcrah fehüt es um bacbaneli⸗ 
fiüsäirritm nnerhwütern. Offenar it Nes Tcrachbern der 

MUutrrmeümer im der demiichem Mrialämuitrir zmrück⸗ 
Aufſüürrs, füimd Seaem jehe Suhmerföähmm mit aller Eni⸗ 
zehürnemämät ut Scüm im fctem. 
Hemmiermiue *en Seuffaben Schrrsimrcrverrins. 

Ueber Küe Duleumbrrhr am anem kerrtüanem Sämderm bietfen 
ßid zm den 8. Demitudem Srürrximmemmamma im Dresden 

Sram Puwſeſfer Pfmff wh Trem Prpicfar 

w———————————— 

Simſumdrm. 
KusmärmeSirn ſrnachen ührr kar Sameirfamrieäs re, 

Insenb.nineIsgiis EmSem -üümchelsgäiſche Karſchng mit ren Er⸗ 
Arhnnfßem ffüm, Kär E5rimlsür hes Meeührüändem Sießcslocäns, Die 
Aebmerim mähenlecüe Där Behrmsumg, murß Mär Wtüehem cime 
SEεππ IecmI fher bes Sauhannbe Eeſüem als 
Ameben, Ess gulke- ßi iumer Per msfäkän ärse Unterrichts 
iu üüeſer Syibiünniftäem m Erzirden Duam Auümünterialrat Drx. 
Gertunmt Bümmmer Rürit cänem Sont AEEr uE TieunA 
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Aleine NMocfricfüten 

Die Hilfserpebitionen für Amundſen. 

Die norwegiſche Aerovereinigung beſprach Freitag in 

einer Sitzung, der auch der bekannte Polarforſcher Swerdrup 

beiwohnte, die Frage j ů 

zur Auffindung Amundſens. Man neigte 2 n, da 

die Polarilieger entweder über die Oſt⸗ oder Nordweſtküſte 

Grönlands, über Kap Kolumbia oder über Franz⸗Joſephs⸗ 

Land zurückkehren könnten. Die Hilfsexvpedition, die durch 

die norwegiſche Regierung ausgeſandt wird, wird zunächſt 

in Swalbard in Oſtgrönland Forſchungen nach den Fliegern 

anſtellen. Es wurde ferner vorgeſchlagen, durch das Mini⸗ 

ſterium des Auswärtigen den franzöſiſchen Polarforſcher Dr. 

Sharcot aufzufordern, ſich an der Suche nach Amundſen zu 

beteiligen. Bezüalich der Nachforſchungen im nördlichen 

Teil Grönlands und am Kap Kolumbia wurde beſchloſſen, 

ſofort ein Hilfskomitce in Neuyork zu bilden. 

  

Der Rundflug. Am Sonnabend ſtarteten äur vierten 

Schleife des Deutſchen Rundfluges 35 Flugzeuge. Bei gün⸗ 

ſtigem, klarem Wetter iſt der Start glatt von itatten gegangen. 

Eine Glansleiſtung vollbrachte der Pilot Bäumer, der mit 

jeinem 63 PS.⸗Flugzeug eigener Konſtruktion die Strecke 

Berlin—München in einer Zeit von nicht ganz vier Stunden 

hinter ſich brachte. Bäumer war ſchon gegen zwölf Uhr über 

Leipzig. Zu den geſtarteten 35 Flugzeugen kommen noch 

ſechs weitere, die aus der dritten Schleife in die vierte über⸗ 

gegangen ſind. Im ganzen ſind geſtern von der vierten 

Schleife 37 Flugzeuge wieder im Tempelhofer Flughafen 

eingetroffen. Montag früh 4 Uhr erfolgt der Start zur 

fünften und letzten Schleife, die über Liegnitz—Breslau— 

Frankfurt, Stettin, Stralfund und Roſtock nach Berlin zurück⸗ 

führt. Die Strecke beträgt 10381 Kilometer. 

Kutiskers Söhne aus der Haft eutlaſſen. Die beiden 

Söhne Kutiskers, Alexander und Max Kutisker, ſollten auf 

Beſchluß des Gerichts gegen Sicherheitsleiſtung von 50 000 

böw. 10 000 Mark. wie bereits gemeldet, aus der Haft ent⸗ 

laffen werden. Dieſe Kaution konnte bisber nicht zuſammen⸗ 

gebracht werden, ſo das die veiden bis hente als Unter⸗ 

ſuchungsgefangene in Moabit bleiben mußten. Ihre Rechts⸗ 

anwälte haben daraufbin den Antrag auf Herabſetzung der 

Kaution geſtellt. Unter Zuſtimmung des Generalſtaatsan⸗ 

walts hat der Unterſuchungsrichter dem Antrage ſtattgege⸗ 

ben und die Haſtſumme auf 15 000 für Alexander Kutisker 

und auf 3000 Mark für Max Kutisker ermäßigt. Dieſer 

Betrag iſt ſofort hinterlegt worden. und die beiden iungen 

Kutisker wurden aus der Haft entlaſſen. 

„Mißbrauch des Abgeordnetenmandates.“ Der Ver⸗ 

jaffungsausſchuß des baveriſchen Landtags beichäftigte ſich 

mit dem Gefetzentwurf der Regierung, der den Abgeordne⸗ 

ten die Mitgliedſchaft des Landtags aberkennt⸗ die das Ab⸗ 

geordnetenmandat mißbraucht haben Da in der Ausſprache 

die Schwierigakeiten der rechtlichen Feitlegung des Begrifis 

„Mißbrauch des Abgeordnetenmandates“ nicht. überwunden 

werden konnten., wurde die Frage einem Unterausſchuß 

überwieſen. 

Großer Fußballwettkampf in Frankfurt. In Anweſen⸗ 

beit von ungejähr 45 000 bis 50 000 Zuſchauern fand geſtern 

in Frankfurt a. M. das Enticheidungsipiel um, die Fußball⸗ 

meiſterichaft zwiſchen dem 1. Fußballklub Nürnberg und dem 

Frankfurter Fußballverein ſtatt. Das Spviel endete nach 

außerordentlich ſpannendem Verlauf mit 1:0 angunſten des 

1. Fußballklubs Nürnberg. — 

Aufgebrachter dentſcher Fiſchdampfer. Rachdem, erſt vor 

wenigen Tagen ein Fiſchdampfer aus Travemünde wegen 

vperbotenen Fanges an der isländiichen Küſte in Strafe ge⸗ 

nemmen worden war. iſt jetzt der Bremer Fiichdampfer 

„Hanſeat“ von dem isländiſchen Injpektionsichiff .Tor“ auf⸗ 

gehracht und ebenfalls zu 10 000 Goldkronen Strafe ver⸗ 

Urteilt worden. 

3 Tochier darj nicht in die Schweis. Der Schweizer 

ar verweigerte Tatjana Tolioi, der Tochter Leo 

— die Einreifeerlaubnis in die Schweis. Die Schweiszer 

Preßſe proteſtiert gegen die Maßregel. die eine Beſchimpfung 

des aroßen toten Dichters bedeute. Tatiana hat in Wien 

und Berlin Vorträge über den Zwiſt im Hauſe Tolſtvi ge⸗ 

halten. ů 

  

   

  

    

         
       

  

   

ES--ünxeiger 
Een ô BerlmtxLGSanlender Serben res bis 2 UEr Biargens ig 

SSSEEüneli. E Spenbhens 6, gegen Sarzüe eret ceen 

Zeflenrrels 1s Guldenpfeunig. 
Ner 

D. Volkstaasfraktion. Montaa. abends 7 Ubr. Sisung⸗. 

Irngiezialihengruppe. Heute, Montag, den 8. d. Mis.: 

Mufkabend. 

S. P. D. Zovpol. Montag, den 8. Juni 1925, abends 74 Uhr, 

Disknticrabend im „Büraerbeim“- 

Ler Arbeiter⸗Augend. Dienstag, abends 7 Mör: 

UHehnnasabend. Pünktliches Ericheinen it Unbedingt er⸗ 

iordextich. 

Spirlarnype ber Arbeiter⸗gngenb. Dienstaa abends 6 Ubr: 

Hebamosünnde. Pünktlich erſcheinen! [Auch die Hans⸗ 

Sache-Sricier:) 

1 it ten⸗Bund [Orisarnwe Dausial. Dienstag, 

den 9. IAnni. abends 754 Ubr. in der Hondels⸗ und Ge⸗ 

merbeichult. Mitaliederverſammlung. Sebr wichtig! Das 

Erſcheinen aller Mitalieber in dringend erforderlich. 16139 

Deulscher Holzarbeiter⸗Berband. Am Dienstag. den 9. Inni. 

abends 6 Ubr. im Lokal Stervpuhn, Schidlis: Mitalieder⸗ 

NErfümErlang. Tagesurdnung: 1. Die Einrichtungen und 

Beſtimmmumgen der Allgemeinen Ortskrankenkafſe Danzig⸗ 

eß.: Gen. Knaucr. Vorfitender der X O. K. 2. Die 
Femerbefattuna als Kultnrforòcrung: Kef.: Gen. Beiſter. 

& Die Aulknrwoche. 4. Bericht über den bisberigen Ber⸗ 

Lemf des Streiks- Die Orisverwalinna- 

SB. J. Bezirl. Scidlitz. Am 10. Iumi. abends 62½ Ubr. 
Kei Strywuhm. Mitglieberverſammliung. 1. Bortrag. 

Neß Sen. Talf: 2. Ansfing: & Verſchiedenes. Byllzähliges 

Ericheimen erforderlich. 181⁴40 

Srsserein Chbrs E. F. D. Mittwoch den 10. Iumi. abends 

G% ISr. in der Svoriballe: Mitnliederreriammiung. 

Surirma Nes Ern Dr. Kamnis er- Die Arfmerinus. 
en cinzeiren Seiirielen aegeint“ Das Mitbrirgen von 
8 ßen ſeßr erwünſcht. Gäſte zu dieſer Ber⸗ 
iammbmme mwerben gerne geieben. 

Oxisserrin Zenest. E. B. S Mittmosh. den 10. Inni. abends 
7 Uöm. im Bärgerbeim: Mitgliederverſammihna. Tages⸗ 

ker esnass Seine, 2. Seustine Sarteiamteleenbeinn, 
iaden Heämrich Heine. VWicktige Parteiangelegenbeiten- 

Zasdreinbem Beiuch erwartet. Der Voräand. 

Orrsrencin SFrant S. F. S. Montag. Rem 8. Numi., abends 
Se Här. im Rer urubalke. Prauſt: Mitaktederverfamm⸗ 
Lama. Kaanescrdmemg 1. Sericht fißßer die jeSiar Lage der 
— E. 2. Sereinssgelen⸗ Volkstaa. . Verß Ger. 

Vereinsamgelegenheiten. Berſchiedenes E Skres Deimrcn merd 2 

＋ Uhr. 
Er⸗ 
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Satiler. Eapegiercr. Mittrepeh Sen 14 Aunt. abenbs 
im „Skaufen Tunnchem. öffentliche Berfarmeieng. 
Wheünem aller Sermäskalegen ih notrersig. 8108 
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Doktor Eiſenbart⸗Kuren. 
Der Wahnſinn der volniſchen Schutzzölle. 

Die Paſſivität der Handelsbilan bofft die polni be⸗ gierung durch die Schuszzollmauer vom 5 5. 1925 zu heuern, ein Unternehmen, das unter Berückſichtigung der allgemei⸗ nen Wirtſchaftspolitik ein verfehltes ſein wird. Mit Doktor 
Eiſenbarts Kuren laſſen ſich kranke Wirtſchaftskörper nicht kurieren. Förderung und Auiban der Induſtrie und des 
Handels dürfte eber dazu beitragen, um zu einem aktiven 
Handel zu kommen. An allem dieſem fehlt es aber in der 
Republik Polen. Anſtrengungen, um den Indnuſtrien im 
Aus(ande gleich zu kommen, werden von keiner Seite ge⸗ 
macht, ſo datz die polniſchen Induſtrieprodukte auf dem 
Weltmarkt keinen Anklang finden. Neben der Rückſtän⸗ 
digkeit in der Herſtellung von Waren mangelt es den yv⁰ 
niſchen Unternehmern an einer ſoliden Kalkulation. Die 
Einkapſetung der volniſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſe wird den 
Induſtriellen ſicher kein Anſporn ſein, auf eine Verbeſſerung 
der Fabrikate hinzuarbeiten. Die volniſche Bevölkerung, 
die es ſich leiſten kann, wird nach wie vor ausländiſche 
Erzeugniſſe bevorzugen und die minderbemittelte Bevölke⸗ 
rung wird ihren Bedarf einſchränken. Dieſe unumſtößliche 
Tatfache wird keineswegs irgendetwas zur Steuerung der 
paſüven Handelsbilanz beitragen. 

Abwehr⸗Maßnahmen? 

Die neue Zollſchußzmauer ſetzt den Wert der Handels⸗ 
perträge, die mit verichiedenen Staaten getätigt ſind, ſtark 
herab und werden dieſe Stautenes ſicher nicht an Gegen⸗ 
maßnabmen fehlen laſſen. Wie verlautet, ſind bereits einige 
derſelben damit beſchäftigt, gegen die polniſche Zollnnion 
Gegenmaßnahmen zu ergrrifen. Den allerſchwerſten Schlag 
jedoch verſetzt die Zollerhöhung vom 27. 5. 1925 dem Handel 
mit Staaten. mit denen Polen keinen Handelsvertrag ab⸗ 
geſchloſſen bat. und dieſes iſt insbeſondere Deutſchland. Ein 
überwiegend großer Teil der Bevölkerung der volniſchen 
Deunirens iſt auf deutiche Ware eingeſtellt und kann diefe 

'evälker-ing infolge der Vertenerung der Ware durch den 
hohen Zoll.-die Preiſe nicht mehr erſchwingen. Einen un⸗ 
gunſtigeren Zeitvunkt zur Zollerhböhung konnte ſich Polen 
nicht ausſuchen, wo es ſich zurzeit mit der Republik Deutſch⸗ 
land in Verhandlungen über den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages befindet. Deutſchland wird ſich diefe Maßknahmen 
ficher obne Gegenmaßnahmen nicht bieten laſſen und dürfte, 
wenn nicht eher, ſo doch nach Einbrinaung der Ernte in 
Polen, dieſe in Erſcheinung treten. Polen wird der Wahr⸗ 
ſcbeinlichkeit nac eine ſehr gute Ernte baben und für den 
Abſatz den deutſchen Markt auffuchen. Da Deutichland von 
andern Staaten, mit denen es in erträglichen Verhältniffen 
lebt. ebenfalls mit Produlten, an denen es in Deutſchland 
mangelt. beliefert wird, wird es dieſe bevorzugen. 

Aus der im Frühlahr geſenkten Arbeitsloſenziffer und 
des Preisrückganges verſchiedener Getreidearten ſchließt 
Polen, daß ſich die Wirtſchaftslage im Lande gebeſſert hat. 
vergißt aber ganz, daß eine Senkuna der Arbeitsloſenziffer 
ſich im Frübjahr immer wieder bemerkbar macht. und daß 
die Deltmarktyreiſe für die in Polen geſenkten Preiſe eben⸗ 
falls eine Minderuna erſahren baben. 

Von volniicher Setie wird im allgemeinen behauntet, daß 
die Zollerböbung in der Hauptſache für Luxusartikel vor⸗ 
genommen worden iſt. Der volniſche Zolltarif zerfällt in 
11 Gruppen. * 

Statt Luxus — fäglicher Lebensbedarf. 

Von den 217 Zollvofitionen, die der volntſche Zoltarif 
enthält. find 59 Poſtittonen gleich 25 Prozent erhöbt worden. 

Unter anderem ſind die Zölle für Gemüſe. Hcckfrüchte 
(Kartoffeln), Früchte. Beeren, gedörrte und getrocknete 
Früchte. Kapern. Anis. Kümme üſſſe, Paſteten, Pilze. Ge⸗ 
würze, Honig, Konditorwaren. Käſe, Fiſche, Kaviar, Auitern. 
Krebſe. Hummern, Leder, Rauchwaren. Schuhwerk und 
Lederwaren, Erzeugniſſe aus Korkrinde und Kork. Holz⸗ 
waren. Steine. Edelſteine, Afbeit. Material zum Schleiſen. 
Polieren und Härten. Erzeugniſſe aus Kohle für die Elektro⸗ 
technik, Röhren, keramiſche Erzeugniſie aus gefinterter 
Maße (Steinmaffe) und Platten. Töpferwaren aus minder⸗ 
wertigem Ton und Zement. Ofenkacheln. Ziegeln aus Töp⸗ 
fermeſſe, Porzellanwaren, chemiſche und chemiſch⸗pharma⸗ 
zentiſche Produkte. Gold. Silber. Platin und Erzeugnine 
daraus. Erxzeugniße aus Kupfer. Mefferſchmiedewar 
zeugniſſe aus Zinn und Zinnlegierungen. Erzen 
Blei und Bleilegierungen, Uhrmachererzeugnißſc. Muſik⸗ 
inſtrumente. Wagen (Kutſchen. Laſtwagen auf Federn. 
Möbelwagen, Fobrräder. Kinderwagen, einfache Bauern⸗ 
wagen uſm.). Pappe, Papier und Waren daraus. Baum⸗ 
wolle. geſchlagen und kardätſcht. Garn aus Natur⸗ und 
Kunitſeide. Säcke aus Jute und Sacktleinwand. Gewebe aus 
Jute ufw. wollene Gewebe. Tücher, Schärpen ufw. wollene 
oder balbwollene Teppiche aller Art. Wirk⸗, Flecht⸗ und 
Pofamentierſtoffe. mechaniſche und Tüllgardinenwaren 
laußer feidenel. Spisen und Stickereien nicht zufammenge⸗ 
näht. ſowie Gewebe und Tüll. Wäſche, Kleidung und Kon⸗ 
jektivn, Hüte. Mützen und alle Kopfbedeckungen. Knöpfe und 
Berſchlnußknöpfe, Schmuckſedern und künſtliche Biumen. 
Regenſchirme. Sonnenſchirme. Stockſchirme. Galanterie⸗ 
waren und Kinderſpielwaren. Schreib⸗ Zeichen⸗- und Mail⸗ 
gerate erhöht. 

Von der Zollerböbung ſind nicht betroffen worden: 
Arrak. Rum, Kognak. Brauntwein, Spiritus, Wein. Met. 
Porter. Daunen⸗ und Federkißen, Federbetten und Ma⸗ 
tratzen, kosmetiſche und woßblriechende Mittel, Parfüms, 
niecsenbe Saße Stoluilihes Sußße HahSeten wohl⸗ 

Waffer. kölniſches Baſſer uſw. ü⸗und 
Schiekmaterial. n Sorens 

    

  

  

  

    

  
   

   

  

Die Folgen. 
Lerboßts bieſer Siſte kann doch ſicher nicht von einer 

Zollerbobuna in der Hauptiache für euruswaren geforvchen 
werden — Zum Teil machen ſich die Zollerböhungen im 
Sreiſe für Bedarfartikel bereits bemerkber, die aber noch 
nicht an ihrer Grenze angelangt find. 

Der von allen Seiten augeſtrebte Wohnungsban dürfte 
durch die Zollerhöhung ebenfalls Einſchränkungen erleiden, 
— faß alle wichtigen Banbedarfsartikel ind die Zölle 

Für Saren aus Ländern, mit denen Polen einen Han⸗ 
dekvertras abgeſchloßen hat, wurden Zollerwäßigungen ge⸗ 
wäbrt. BSaren, die durch die Jollerhöhung auch unter den 
Zollſatz. für den bisher Ermäßigungen gewährt wurden. 
falken, follen nach der Auffaffung der hieſigen Zonbehörde 
nicht die Vergünſtigung der Zollermäßtaung erfahren. So 
ſol 3. O fär eine Keihe von Schußwaren. die in die 3e 
kategorie bineingetommen find, für die bieher Zollermä auneen gemährt murden. der ermäßigte Zoll nicht in An⸗ Weßsr kommen 

Für einen derchgenäßten Arbeiter⸗Kinbboxſtiefel mit 
Suctegve im Gewicht von 900 Gramm. für die früher vrs 
5 aœr 5,18 Danziger Galden an Zall gezaßkt wurden, beträgt 
keßtet dige Jol rund 81 Danziger Gulden- In Eintanuf tet das Kaar biervon in Teutichland ca. 7 Mark 68.75 
Janziger Eulder) und wurde inkl. Zoll mit ca. 16 Danziger 1 8. verfanft. 

Saur Kaftingſchuhe (Zengſchußel mit Sackkapne, die von 
älteren Perfonen getragen wert 

  

      

Zol 4 Danziger Gulden betrug, beträgt der gegenwärtige 
oll ca. 24 Danziger Gulden. 
Es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß ſich die Länder, 

die mit der Republik Polen in einem Verträagsverhältnis 
ſtehen, ſich dieſe einſchneidende Maßnahme nicht werden ge⸗ 
fallen laſſen und zu Gegenmaßnahmen Fieicen werden. 

Ganz beſonders unüberſteigbar iſt dieſe Zollmauer für 
die deutſche Wareneinfuhr und iſt eine erfolgreiche Konkur⸗ 
renz auf dem polniſchen Markt unmöglich. Frei. 

Rbés neueſter Nkas. 
Weitere Maßnahmen gegen den Betriebsausſchuß. 

In der Unterdrückung der Arbeiterſchaft und ihrer Ver⸗ 
tretuna hat der einſtige „demokratiſche“ Volkstagsabgeord⸗ 
nete und Senator für Betriebe, Verkehr und Arbeit, Ludwig 
No é, ſchon manches geleiſtet. Nachdemker die ſo oft von ihm 
gelobten Betriebsräte gemaßregelt hat, hat er jetzt der nach⸗ 
folgenden Vertreiung alle Rechte genommen, 
die zum Teil bereits 1916 geſchaffen und ſeit dieſer Zeit zum 
Segen aller in den ehemaligen Staatsbetrieben beſchäſtigten 
Arbeiter und Angeſtellten angewandt wurden, wobei es 
den Betrieben trotz dieſer weitergehenden Arbeiterrechte — 
oder gerade deswegen — nicht ſchlechter, ſondern viel beſſer 
ging als jetzt. — 

Am 3. Juni wurde auf der Danziger Werft. durch Be⸗ 
kanntmachung angeordnet, daß die Freiſtellung der M 
glieder des Arbeiterausſchuſſes nur für die Sitzungen 
des Ausſchuſſes erfolgt. Dieſe Sitzungen ſollen nach. Mög⸗ 
lichkeit außerhalb der Arbeitszeit, im Anſchluß au dieſe, an⸗ 
beraumt werden. Liegt eine beſondere Dringlichkeit vor, 
ſo können die Sitzungen auch während der Arbeitszeit ſtatt⸗ 
finden, wenn ein Beamter der Direktion die Nolwendigkeit 
geprüft hat. Der Zeitpunkt der Sitzungen und ihre voraus⸗ 
ſichtliche Dauer ſind mit der Direktion zu vereinbaren, und⸗ 
erit dann wird auf Grund von Beſcheinigungen die ver⸗ 
ſäumte Arbeitszeit bezahlt. 

Es ſind zweierlei Sitzungen zuläſſig: —— 
a) Ordentliche Sitzungen, an denen ein von der. Direktion 

beſtimmter Vertreter des Arbeitgebers teilnimmt, der 
dieſe leitet. ohne ſtimmberechtigt zu ſein, 

bu Sitzungen in Abweſenheit des Vertreters des Betriebs⸗ 
unternehmers. ů ů 
Im erſteren Falle üind vor der Situng dem Vertreter 

de: Direktion, Herrn Juſtitiar Dr. Goez, die genauen An⸗ 
trägc für die Beratungsgegenſtände einzureichen, damit eine 
Prüfung der Notwendigkeit der itzung und des beantragten 
Zeitunktes ſtattfinden kann. Der Vertreter des Arbeit⸗ 
gebers wird darauthin die“ Tanesordnung entwerfen und 
feſtſetzen. Ein gültiger Beſchluß des Ausſchuſſes kann nur 
gefaßt werden, wenn alle Mitaglieder und nötigenfalls- die⸗ 
erforderlichen Stellvertreter unter Mitteilnng der Be⸗ 
rainngsgegenſtände geladen und mindeſtens halb ſoviel von 
ihnen erſchienen ſind, wie die Zahl. der. Ausſchußmitglieder 
beträgt. 

Dieſes Diktat beweiſt auch dem einfältigſten Menſchen, 
wohin die Reiſe mit der Arbeitervertretung auf der Dan⸗ 
ziger Werft gebt, nämlich auf ibre reſtloſe Ausſchaltung. 

Es iſt die höchſte Zeit, daß der Senator Runge nun 
aber ſchnellſtens mit ſeinem „Oſterei“, das er ſchon bei der 
Etatsberatung im Volkstage vor Monaten angekündiat 
hatte, herauskommt, damit die Arbeiterausſchüßfe durch Be⸗ 
triebsräteerſeßzt und dieſen Rechte. nicht nur in bezug 
auf Wahrnehmung der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenintereſſen, 
ſondern auch auf die Produktion ſelbſt, eingeräumt werden. 

Für dieſen Kampf muf die geſamte Arbeiter⸗ und Ange⸗ 
itelltenſchaft mobil gemacht werden. 

  

     

  

   

  

  

  

Die Rinakämpfe im Wilhelm⸗Theater. Sonnabend ran⸗ 
aen als erſtes Paar der elegante Franzoſe Chepalier gegen 
den Finven Arokül. Der Franzoſe benötiate nur 5 Minn⸗ 
ten. um ſeinen Geaner auf die Schultern au bringen. Welt⸗ 
meiſter Schwarz rang mit Schulz 20 Minuten reinltatlos. 
Recht lebhaft geſtaltete ſich der Enticheidungskampf Smirnof 
aegen Roland. Der Kampf nahm einen traaiſchen Ausgaug. 
Smirnof hatte einen Doppelnelſon geſett. der der Gefähr⸗ 
lichkeit balber nur 2 Minuten gehalten werden darf. Da 
Smirnof, als die Zeit um war. nicht ſofort losließ, batte 
ſich Roland bei der Abwehr gegen dieſen Griff derart an⸗ 
geſtrenat, daß er für einige Minuten beſtinnungslos war 
und von der Bühne gebracht werden mußte. Diefer Kampf 
ſoll noch einmal ausgetragen werden. Im Borkampf ſicate 
der Schleßer Löwe in einer Rekordzeit von 30 Selunden 
durch Kinnbaken über Buchheim. Am Sonntag rang Löwe 
mit dem BWeltmeiſter Schwarz Minuten obne Eni⸗ 
ſcheiduna. Ebenſo die beiden glänzenden Techniker Arokül 
und Schäſter. Im Wiederaufnabme⸗Entſcheidunaskampf 
Schuls negen Smirnof ſieate der Ruſſe nach 27 Minuten. 

Kundaebuna der dentſchen Oſtmärker. Der Dentiche Oſt⸗ 
bund. Landesverband Freie Staͤdt DTanzia. E. B., hält 
Dienstac. den 9. Juni. abends 8 Uhr. im Werſtſveiſehaus 
eine öffentliche Verjammluna ab. Oſtbunddirektor Ginſchel 
aus Berlin wird einen Vortraa balten über „Die Oſtbund⸗ 
fragen und ihre Bedeutung für die Zukunft Oſteurongs“. 
Der Vortraa iſt nicht nur für die aus Poſen und Weſt⸗ 
preußen vertriebenen Deutſchen, jondern auch für alle übri⸗ 
gen Landsleute berechnet. 

Wer vermißt eine Tonne Teer? Am Hühnerberg iſ von 
der Kriminalvolizei Danzig eine Tonne Teer. welche vffen⸗ 
ſichtlich aus einer ſtrafbaren Handlung berrübrt., beſchlaa⸗ 
nahmt worden. Intereffenten wollen ſich bis zum 15. d. M. 
während der Vormittaasſtunden auf dem Polizeipräſidium. 
Zimmer 37. melden. 

— Der Verhehr in Hafen. 
Eingang. Am 6. Juni: Däniſcher M.⸗S. „Magnus“ 

47990) von Königsbera. leer für Hartwia. Haſenkanal: deut⸗ 
jſcher D. „Turuns“ (279) von Liban, leer für Behnke & Sieg. 
Kaiferbafen: ichwediicher M.⸗S. Liſf“ von Königsbexa. Leer 
für Ganswindt, Marinekoblenlager; deutſcher D. -Polloxõ“ 
von Köln mit Gütern ſfür Wolff, Hafenkaual: lettiſcher D. 
„Siarid“ (98) von Oslo. leer für Scharenberg. Freibezirk: 
deuticher D. Emma Haubusg (720) von Rotterbam mit 
Koblen für Jantzen. Biktorjawand: ſchwediſcher M.⸗S. Sulk⸗ 
fid“ von Karlskrona mit Steinen für Polbal, Hafenkanal: 
norwegiicher D. Sproit“ (33½ von Köniasberg mit Eiſen 
für Behnke & Sies. Freibezirk. Am 7. Juri: Täniſcher D. 
Pennſulvanien“ von Montreal mit Gütern für Reinbold. 
Hafenkanal: ſchwediſcher D. Mollofund“ (1357 von Stock⸗ 
bolrr mit Hütern für Hartwig. Freibezirk: deutſcher D. 
„Xeptun“ (38¾0 von Bremerbafen mit Gütern für Solff. 
Haſenkanal: deuticher D. Fanal“ (2000 von Hamberg mit 
Sütern für Behnte &K Sieg., Freibezirk. 

Ausgang: Am 6. Juni: Norwegiſcher D. „Sörland“ 
(19965 nach Oxelöſund. leer: Danziger D. „Edith Bonel⸗ 
mann nach Borga. leer: deutſcher D. „Gerhbilde“ (Sech nach 
Seſt Hartievool mit Holz: deuticher D. „Dollart- 51) 
nach Jskobfiasßt. leer: enaliſcher D. Smolenft“ nach Hall 
mit Paßangieren und Gütern: ſchwediſcher D. Sven“ nuch 
Helfnafors mit Gütenp: enaliſcher D. Baltaro- nach Lun⸗ 
don mit Gütern: deulſcher D. Acolus“ nach Elsfleto mit 
Holz. ÄAm 7. Inni- Deutſcher M.⸗S. „Derbert“ ſail nach 
Iscboe mit Zucker: amerifaniſcher D. „Beß Maximus“ 

  

  

  

den, und für die früher der 1005) nach Helnnafora nit 

  

Die Radwanderfahrt der Arbeiter⸗Radfahrer. 
Am Sonnabend vor Pfingſten unternahm der erſte X 

zirf des Arbeiter⸗Radjahrerbundes „Solidarität“ eine Wan⸗ 
derfahrt nach Königsberg, um dem erſten Gau des dentſchen 

Bruderbundes einen Beſuch abzuſtatten. Der erſte Gau mit 
Sitz Königsberg, dem 45 Ortsgruppen angehören, hatte es 

ſich nicht nehmen laſſen, zu Ehren der Danziger für einen 
guten Empfang zu ſorgen und auch ein Radſportfeſt zu 
arrangieren. 

Die Danziger Radfahrer fuhren am Sonnabend mittag 
pei ſchönem Wetter vom Heumarkt ab. Die zweite Gruppe 

folgte abends 10 Uhr. Die Nachzügler fuhren erſten Feier⸗ 

tag, früln3 Uhr, mit der Bahn nach. Bei gutem Wetter mit 
ziemlichem Gegenwind ging es flott vorwärts, ſo daß die 
erſte Gruppe nachts 12 Uhr in dem ſtillen Städtchen Heili 
beil (Oſtpr.) ihre erſte Einkehr halten koͤnnte. Die Fahrt 
eine ſehr gute Leiſtung, wenn man bedenkt, daß ſich unter 
den Teilnehmern ein Radler von 16 und einer von 53 Jahren. 
befand. Rach einigen Stunden Schlaf aina mit frohem 
Mut weiter, um das letzte Drittel zu übern igen. Zehn 
Kilometer vor Königsberg erwarteten die Königsberger Ge⸗ 
noſſen mit flatternden Fahnen die Danziger auf vifeuer 
Chauſſee und begrüßten ſie herzlich. Hierauf ging es ge⸗ 
meinſam nach Königsberg und dort durch die Straßen der 
Stadt zum Gewerkſchaftshans. Nachmit war ein Umaug 
durch die Stadt, zu dem ſich viele ausw en Vereine mit 
ihren Bannern eingefunden hatten. Im Café Sprind wurde 
dann das eigentliche Sportſeſt abgewickelt. Der Vorſitzende 
des erſten Gaues Oſtpreußen, Hochha nigsberg, hielt 
eine Anſprache, in der er auf das ſfrühere Zuſammenarbeiten 
der beiden Hauptſtädte im Radſport binwies und betonke, 
daß das Banner der Solidarität f 

    

   

      

    

    

    

  

  

wieder ſeſter zuſammen⸗ 
geknüpft werden ſoll. Sportgenoſſe Sabrowſki-Dauzig dankte 
in kurzen Worten für den herzlichen Empſang. 

Das ſportliche Programm zeigte auf einer neu hergerich⸗ 

    

teten Zementbahn manniafache Vorfübrungen. Zunächſt ein 
farbig zuſammengeſetztes fahrendes Bild — die Poſt. Ein 
Zwölfer⸗Farbenreigen, ebeufalls von Köni erg gefahren, 
gefiel ebenfalls aut. Dann folgte ein Sechſer⸗Niederrad⸗ 
Kunſtreigen, vom „V. 80 Trotz der 

    

zrwärts“⸗-Danöig gefahren. 
langen Fahrſtrecke und auf fremde Räder gefahren, gelang 

    

     

   

   

    

derfelbe. Ein Sechſer-Schulreigen, von Elbing nefahren. 
erntete ebent viel Beijfall. Dann ſolgte ein gemiſchter 
Reigen, von! insberg gefahren. Ein Vierer-Kunſtreinen, 
ebenfalls von & lSberg gejahren, zeigte dieien auf der 
Höhe. Dann folgte Duettfahren der Königsberger Kunſt⸗ 
ſahrer, der das Kunſtfahren auf beachtlicher Höhe zeigte. 
Nicht zu vergeffen ein Schulreigen, ebenfalls von Königsberg 
gefalren, gelang jehr gut. 

Es folgte dann der ſpannendſite Teil, ein Radballſpiel der 
erſten Mannſchaften Danzig — Königsberg. Beides visher 
unbeſieate Mannſchaften. Königsberg, Gaumeiſter des Gaues 
Oſtyreußen, Danzig, Bundesmeifter des Freiſtaatbundes. 
Die Spielzeit betruß zehn Minuten. Danzig hatte Anitoß 
und bedrängte ſofort das Königsberger Tor. Ein Hir 
radſchlag non Rehberg⸗Danzig brachte Danzig in der erſten 
Minute in Füſtrung. Bis zur Halbzeit vergrößerte Danzig 
jeine Tore noch um zwei. Kurz vor Halbzeit rollte das 
Leder auch ins Danziger Tor. Mit 3:1 wurden die Seiten 
gewechſelt. Nach der Halbzeit war K Sberg mehr auf der 
Hut und legte ſüch mehr auf Verteidigung. Aber Danzig 
holte ſich noch ein viertes Tor. Königsberg konnte daun auch 
noch einmal Sieger ſein. Beim Schlußwfiff konnte der 
Schiedsrichter, der das Spiel einwandfrei leitete, einen wohl⸗ 
verdienten Sieg der Danziger mit 4:2 verkünden. Die 
Danziger Mannſchaft Rebberg: Tritſcher war ſichtbar 
überlegen. Dann ſpielie die zweile Königsberger Maun⸗ 

  

  

     
        

     

    
     

  

  

ſchaft gegen Elbing J. Die Elbinger Mannſchaft, die ſonſt 
hohe den Danzigern viel zu ſchaffen machte, mußte eine 

Niederlage entnegennehmen, Königsberg ſiegte mit 5 
Ein Radpoloſpiel Vonarth — Elbing endete ebenfalls 
gunſten der erſteren. Ein eiſammenſein ſchloß 
diefe Veranſtaltung. die unch lauge im Gedächtnis der Teil⸗ 
nehmer bleiben wird. Der zweite Feiertag wurde zur Be⸗- 
ſichtiguna der Stadt gebraucht und am Nachmittag hieß es 
wieder Abichied nehmen vom gaſtfreundlichen Königsberg. 
Nachmittags 1 Uhr agina es wieder der Heimat entgegen, wo 
die Wanderſahrer im Laufe des Dienstag Nachmittag ein⸗ 
traſen. Vom Regen im Freiſtaat überraſcht zciaten ſie keine 
großen Uebermüdungen und wurde in der Turnhalle beim 
Uebungsbetrieb der Lederball von neuem bearbeitet. 

Die Königsberger Fahrt hat den Danziger Geuoſſen viel 
Anregungen aebracht und gezeigt. daß das Wanderfahren 
mehr geyfleat werden muß. Im nächſten Jahre haben die 
Köniasberger veriprochen. Danzisn ebenfalls zu beſuchen. 
Daß ſie ant empfangen werden, deßen ſollen ſie gewiß ſein. 

Oliva. Oühne Gas. Die Verwaltung des Gaswerks 
teilt mit, dan weaen Vornahme dringender Reinigun⸗ 
arbeiten am 6 ptrohr (Veſeitigung von Naphthalir 
verſtopfungen) die Gasabgabe von Dienstag, dend. d. M. ub 
jür 21 Stunden geſperrt werden muß. Dieſe Reinigungs⸗ 
arbeiten müſſen, um eine geregelte Gasabgabe au ermög⸗ 
lichen, ausn. Sümtliche Hähne an Gaskochern 
und Lampen b. errhähne vor den Gasmeſſern 
müſſen. um Unalücksfälle zu verhüten, während dieſer Zeit 
gewiffenhaft geſchloßen werden. 

Zoppot. Der Bezirksauslchuk Kimmt zu. 
Dem Magiſtrat Zoppot iſt es gelungen, beim Bezirksaus⸗ 
ichuß die Genehmigung folgender für Zoppot außerordentlich 
wichtiger Magiſtratsvorlagen zu erwirken: 1. Die An⸗ 
peihe der Stadt Zopvot in Höhe von einer Million Gulden. 
2. Die Herbergſteuerordnung in der vom Ma⸗ 
giſtrat vorgeichlagenen neuen Fafiung. Dieſe neue Fafung 
geht dahin. daß die Herbergſteuer nur von Ortsfremden zu 
zaklen iſt, die weder Einkommenſtener noch Kurtarxe ent⸗ 
richten. 3. Die vom Muagiünrat neu beichlofßene Kurtar⸗ 
ordunna mit der Maßgabe. dan nur eigentliche Kurgäſte, 
die zum Kuraufenthbalt nach Zoppot kommen, Kurtaxe zu 
zahlen baben, und daß Angehörige von Zovpotlern bis zum 
dritten Verwandſchaftsgrade kurtarirei ſind. Die Gültig⸗ 
keiisdauer ſowohl der Herbergſtenerordnuns als auch der 
Kurtaxorduung reicht bis zum 31. März 1927. 

Amtliche Vörſen⸗Rotierungen. 
Danria, 6. 6. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Kloty 1.00 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Berlin. 6. 6. 25 
1 Dollar 4.2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mk. 

Daniger Produktenbirie vom 6. Juni. (Nichtamtlich.) 
Beizen 128—13) Pid. 17,00—17,75 W., 125—127 Pid. 16-0 bis 
12,/%0 G., Roggen 15,0—16.25 G., Gerſte ſeine 13,5—15,75, 
geringe 14.50—18.00 G., Hafer 14.23—15,00 G., 
127—13%0 G., Viktoriaerbien 14—1.00 G. KGürohandels⸗ 
Lreiße pro 50 Kiloaramm waagonfrei Dan zia.! — 

Verantwortlich für Polilik Eruſt Loops, ſür Dan⸗ 
ziger Kachrichten und den übrigen Teil Fritz Beber, 
für Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig, 

Druck und Bertag von J. Gehl & Go., Vanzig. 
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Verdingung. ä Nechuungsabſchluß ZurüCKeehtl 
Die Dachdeckerarbeiten für den Neubat der L ů GI DfEM Zwölffamilienwohnhaules Eun Meuſchrweſſer r ndͤrankenketge la⸗ ꝓ u aii Ba U H 612 E F 150 II ueff EE 1* 

   
    

   
    

    

   

  

        
  

   
    
   

  

    
    

    

      

    
 

 

 

 

  
  

  

      
        

       

    

   
    

    

Wilhelmſtrahe, ſollen öffentlich vergeben werden. 
Verdingungsunterlagen ſind auf dem unter⸗ Einnahme Ausgabe Balken- und Kantholz, Langgasse 21, I Tr. 

zeichneten Hochbauamt in den Dienſtſtunden von- im einzeln.insgeſamt im einzeln.ſinsgeſamt Schalware, Fuasboden, Eingang Postgasse. 
Heil Uhr gegen Erſtattung von 2 Gulden er⸗ 82 640•0 n (Tite) Kapitel 1 u 8 ch 8 Tb e ͤt t e 

ich⸗ — 0 0 
Verdingungstermin am Sonnabend, den 13. 2 Beitrãge Maͤl⸗ d. Mts., mittags 12 Uhr. 1 Beiträge der Arbeitgeber u. in aenstößrken 

Staatl. Hochbauamt. Verſicherungspfl. Miiglieder 551 856, verkauft in jeder Menge ab 2 t 

1 2 Beitrane der unrhicherungs⸗ Staltlager Harmellterhot, Töpfemasse unterri Eliſabethkirchengaſſe 1 (18122 berechtigten Müglieder.. 4352.38.358 419,i 

Kranken⸗, Wochen⸗ und au maßigen Preisen. st2s Ta. Aübnen. Langf⸗ 
Danzig-Pommerellische Uphagenweg 9. 

  
  

  

     

     
       

   

      

  

   
     

     
   

     

       

        

      
        

    

  

    

  

   

    

   

  

   
    

  

   
   
    

    
    

     

      

       

  

   
   

    

Famill Labe meine Praiis uieuer abihenommen 12 Sranserbehig. Durc, Aersie ee nolzindustrie G. m. b. K. 
1 „ „3ühnärste 2 Telephon 8060 hanxig Stadtgraben 5 Tiſchdecken, Bett⸗ 

Dr. Med. M. Loechel Laggr gr degen Hardtäger E E III 2 Aatte! aus Acuihchn 1207284 und Anzugſtoffe billig 
Langer Markt 37/88, 1 Tr. 25 Sonſtige Heilmitrel (Briilen, Ireini li E Literatur A—.—.2——.—.— 

Telephon Nr. 3560 Bruchbänder nId. 2885.01 
PBOn Yr- —52 3Krankenhauspflege 325 968,33 Mikroſlo 15⁵⁵—— 

5 Krankengeld ö 5 A5 ů zu haben in der Uit Iubchöt 

7 Wochen⸗-U. Famihierwochen⸗ E. 

Slabttheater DanzigPM SDM 
Intendant: Audolf Schap v für Mitgli⸗ ů 2 Bars . ie 

lendant: 05 ꝛ-err. ſfür Mitglieder 22 2— jů auer, Laſtadi , 
Heute, Montag, den 8. Juni, abends 6 2). Uhr:6 E Tüneziererl Dehorateure! 85. L TRMbe. 

Danrrarter Serte 1 1021226 85 24020 Mlöbelpolsterer! Tüchlige Schneiderin 
üich in u. auß. ö. Beste deutsche Gurte Panfe. Frl. Schnia 

Schiblits, Rott ͤchen⸗ und Vorhangschnüre uung V.r b. v. Manver. 

    

    

Die heilige Johanna 
Dramatiſche Chronik in lechs Szenen und einem 

Epilog von Bernurd Shaw. 

Bermögungsenlagen 
Erwerb von Geräten 
    
   
   

    

          

     

          

   

    

   

    
   

  

  

    

     

        

  

   

  

     

In Szene 83 von Cwi Süer Herriaum Merz. ů Beltand aus dem Boxiahre empflehit billig Möb lierles 31 er 
Inſpektion: Werner⸗ Vorſchüſſe. .— Doshr Ben-3 Jnd aev, 5 M. bere, 50 Jahre Balzer sa, ga, 

‚. * i eilige⸗ der Hanrent Huenesn ASinde un, Kohlenmarkt 20 Geil. Gaſſe 43 3., Giace. 
Unterwelt.“ Operetie in 4 Bildern von A. Bermögen. SSSC—————— J. Oßfenbach. Mübl. Vorderzimmer 

Mittwoch, den 10. Juni, abends 71½ Ubr: Dourx⸗ E Mmbemshrict PebWebene EsesiürDenn fer Krankerhübke 2¹⁴⁵⁰ G0 an berufstätige Dame 
kurien Serie Il. Hoffmamms Erzähimngen- dü rüchtändige Beiträgggeg.. 1209, 3. 15. 6. ob. 1. 7. zu vm. 

     

  

      

Dhantaftiſche Oper in drei Aiten, cinem Vor⸗ Paradiebaſſe 8½9. 3. 

  

umd einem Nachſpiel von Jules Bardirr. Gerüte 8 é Möblleries Zimmer 

Wlihelm-Thiaater Wensbe, 0 Ses hj l...... ů ů P. G Wnvsrmieten 

  

Heute, Montag. abends 8 Unr Schichaugaffe 25. part. 

  

    

  

   

  

        
    

  

   
   
  

    

          

NerieiH), ben 24. Mai 1228 Jurg. Mann Find. aul. 
Der Borſtand — Logis Bartholomäi⸗ 

der Landmne metet füir den Kreis Großes Berder. Kircheng. 18. Dehn. 
Dis grögle S. reiskoplki, Veräthender. Anſt. Mädchen ſ. ante 

Dausig zE — Sabrtab (Salbrennerl Deune 2. 0t 1. 

3 Entscheidungs-Hampfe Auis an Lae 

bei Fr. Bremer. Holm 
Xr Le. 1 Ir r lal5! 

Groß. Pferdeſtall 
Plätze sichern! ——— auch für and. Zwecke 

Ab 9 Uhr cden Ri en AH1 Aen geeignet. zu vermieten an 8 insESMDI ——— Kneinab Nr. 370. 

Magkamef- — — b 5 ———— 5— —.— Nähmaſchinen Uin. ———— revariert Mechaniker⸗ 
meiſter E. Sundhauſen 

— An der groß. Mühle 1. 
Dle neue Kautsky-Schrift Itmmer⸗ à. Schis 

üver das russische ans Slager, Jalobi⸗ aus „ Jakobs⸗ Probles wall Nr. 21. 16114 
ArtOoniert 0.90 G Junge Frau nimmt 

   

            

  
  

  

  

    
    
        

      

    Seſüs in Plääßch 3 — Wäſche z. Waſch. u. Pl. 
Scher. Matrecgen, ————— 2L beueben duuch Auein B16 g.8r, 

uuruse d Gögkſahren berden..e eerrten E Duchhandlung Vollsstimme PerSen, Soitene. 
Tor 2. Tätxx- Ü6121 — Am Spendäbans 5 und Paradiesgasse 32 Waiche wird gemaich. 

gedlättet, und im Freien 
Cetrocknet, ber Fr. Buss, 
Peiersbag- PEaulsg. . 

äftigung (Kochen Junge Frau möchte 
Seht ante Maßanzüge [u. Servieren bei Feü⸗Kind in Pflege nehm. 

KfSL 2—1 K. üär) lichkeiten.. Angeb. n. Marie Eugler. Prauſt, 
AAnte 18. vert [Petrrßlicng. 18. 1 Tr. lS51f cb. Exv. Volksk. Spinnerei. 1611² 

  

  

  

  

Ein Hroßppreranf in 

SLommer-IOMaren 

  

 


